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Boungplan- Konferenz 


äge Hoovers an Frankreich? — Paris wird oplimiſtiſch — Verſtändigung oder Ultimatum? 


Verallgemeinerung der Verhandlungen und ihre 
Ausdehnung auf andere Mächte gerichtet ſein. Oſſenbar iſt mit 
der Konferenz u. a. der Hinweis Amerikas gemeint, daß die 
Frage des Garantiefonds Sache der Voungplan⸗ 
gläubiger ſei. 
Italien Hat den Hooverplan in Kraft 
geſeizt 

Berlin. Die Nachricht aus Rom, wonach Italien den 
Hooverplan mit dem heutigen Tage in Kraft geſetzt habe, wird 
an zuſtändiger deutſcher Stelle beſtätigt. 


Der Inhalt des ameritaniſchen 
Memorandums 
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Deutſchland noch immer 
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einem Herzſchlage erlegen. 


ie Pariſer Borſchläge nicht annehmbar — Amerila hilft dentſchland 
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eine Erleichterung verhandelt wird, daß für die Freunde 


doch ſei eine Einigung über dieſen Punkt nicht un⸗ 
FEN BR. c t 
wenn andere Streitfragen aus der Welt geſchafft würden, be⸗ 
ſonders wenn während der beiden nächſten Jahte keine Rück⸗ 
zahlungen geleiſtet zu werden brauchten. 8 
Die Befürchtungen Frankreichs, daß es gezwungen werden 
könnte, den Garantiefonds in die BRZ einzuzahlen, ſeien 
grundlos, weil alle Regierungen dem amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchlag zugeſtimmt hätten. Wenn Frankreich wirklich Angſt habe, 
dann ſollten die übrigen Regierungen ausdrücklich Frankreich von 
der Beſorgnis befreien. Die franzöſiſche Forderung aber, daß die 
von Deutſchland während des Moratoriumsjahres an die BIZ 
abgeführten und auf dem Anleihewege wieder zurückerworbenen 
Beträge dem Garantiefonds derart gutgeſchrieben werden ſollten, 
als ob Frankreich ſelbſt die Garantiezahlung geleiſtet 
hätte, ſtehe nicht nur mit dem Geiſt, ſondern mit dem 
Weſen des Hooverſchen Angebots in völligem Wider: 
pruch. n 
Außerdem verwickle dieſe eee die Vorſchriften des 
Poungplanes, die die franzöſiſche Regierung doch beſonders 
ängſtlich zu vermeiden wünſche. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten könne über eine Abänderung des Poungplanes ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht verhandeln, da ſie ihn nicht unterzeichnet habe. 
Abſchließend appelliert die Washingtoner Regierung noch⸗ 
mals an Frankreich und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Pariſer Regierung einen Weg finden möge, 
die vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten auszuglei⸗ 
chen und den Plan Hoovers in Wirkſamkeit zu ſetzen, da 
fein Ausweg aus den gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
Schwierigteiten möglich jei, ohne daß alle Staaten vor: 
übergehende Opfer auf ſich nähmen. 


2 — 3 1. 


9 
Bokſchafter a. D. Sthamer gefforben 
85 frühere deutſche Botſchafter in London, Senator a. D. 
r. Friedrich Sthamer, iſt ” Hamburg im S Lebensjahre 
A ylage r war der erſte deutſche Nach⸗ 
orden at haller in London, wo er über 10 Jahre 55 8 
rdentlich verdienſtvoller Weiſe für ſein Vaterland wirkte. 
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Kein Fortſchritt in Paris 


Die Augen der ganzen Welt ſind augenblicklich auf 
Paris gerichtet, wo die Entſcheidung fallen ſoll, ob endlich 
das Friedensjahr beginnen kann, welches für Deutſchland 
eine Erleichterung und für Europa in ſeiner Geſamtheit 
eine Geſundung aus dem Wirtſchaftschaos bedeuten ſoll. 
Die Franzoſen wehren ſich und wollen wenigſtens in der 
einen oder anderen Form Zugeſtändniſſe herausholen, aus 
Amerika erſchallt einfach die Antwort, keine Kompromiſſe. 
And doch iſt dieſer gewaltige Streit nur durch ein Kompro⸗ 
miß zu löſen, wenn der ganze Hooverplan ſeinen Zweck, die 
wirkliche Befriedung Europas, erreichen ſoll. Mit dem Ge⸗ 
ſchrei der deutſchnationaliſtiſchen Preſſe, Hoover gibt nicht 
nach, iſt Deutſchland nicht geholfen. Selbſt, wenn ſich Amerika er 
entſchließen jollte, die Sanierung Deutſchlands auch ohne 
Frankreich durchzuführen, ſo bedeutet dies nichts anderes, 
als eine weitere Verſtimmung Frankreichs, eine Verſchär⸗ 
fung der Gegenſätze in Europa. Denn auf ſeiten Frank⸗ 
reichs ſtehen ſaſt der ganze Balkan, die Tſchechoſlowakei und 
Polen, und man iſt beſonders in Warſchau und Prag ge⸗ 
wohnt, wenn von Paris aus mit Deutſchland über irgend 
Frankreichs immer ein Brocken abfällt, und daß man das 
Auch bei dieſen Verhandlungen erwartet, iſt ſelpſtvorſtändlich, 3 
wenn auch praktiſch das Ergebnis gleich Null iſt, wie frühe: 832 
Verhandlungen erwieſen haben. Aber Frankreich vereöhe 2 
dieſe Preſtigefragen in den Vordergrund zu ſtellen und auf 
Deutſchland hinzuweiſen, das angeblich keinen guten Willen 
Pigt, ſich unter die Hegemonie Frankreichs zu unterordnen. 

er ganze Kampf geht ja auch faktiſch weniger um Geld⸗ 
beträge, die der eine oder der andere Teil erhält oder zu 
zahlen hat, als um den weltpolitiſchen Einfluß, der eine 
rundlegende Verſchiebung erfahren ſoll, wenn auch im 
8 der Plan Hoovers ſteht. + 5 

Frankreich ſieht ſich um die Früchte von Verſailles be⸗ 

trogen, der „Friedensvertrag“, der die Obermacht 2 


reichs in Europa auf Jahrzehnte ſicherſtellen ſollte, beginnt 


abzubröckeln, Amerika und England wollen, gegen Frank⸗ 
reichs Einfluß, wieder normale Verhältniſſe in Europa 


ſchaffen und unter den Kriegsſchulden, die von Paris nach 
Waſhington fließen, zerfließt auch die Macht, die Frankreich 
auf dem Kontingent ſich aufzurichten vermeinte. Eine Reihe 
von weltpolitiſchen Niederlagen muß dieſes Frankreich für 
ſich buchen, Dinge, die im Verſailler Vertrag jo garantiert 24 
ſchienen, daß ſie unabwendbar waren, Frankreich brauchte 
nur zu wollen und Deutſchland mußte erfüllen oder es dro⸗ 6" 
mM ein neuer Einmarſch, wie ihn ſeinerzeit Poincaree ins 
uhrgebiet vollzog. Damals ſchien es noch einmal, daß * 
tis der Sieger ijt, aber bald kam auch der amerikaniſche 
ruck, und der Weg ging über den Dawesplan zum Locarno⸗ 
abkommen, wo Deutſch i iſi 


lande und der paneuropäiſche Plan ſtieg auf, wieder ein 1 


Verſuch zur Feſtigung des franzöſiſchen Preſtiges. Er wurde 


N 2 
werden, beweiſen, daß die Entwicklung in deutſcher e 
geht, und daß das Paneuropa Briands eine unmögliche Ver⸗ 
wirklichung bedeutet, und inzwiſchen löſt Amerika den 
finanziellen Knoten, gewährt Deutſchland die freie Ente 
wicklung und gegen die franzöſiſchen Pläne beginnt die Be⸗ 
friedigung Europas. Niederlage auf Niederlage häuft 
ſich hier und Frankreich ſieht ſeine Macht ſchwinden. En: 
Begreiflich, daß man in Paris alles verſucht, aus diejer 
kritiſchen Situation herauszuholen, was noch irgendwie zu 
erreichen iſt. Aber niemand joll ſich deshalb Täuſchungen 
hingeben, daß die finanzielle Hilfe Amerikas allein genügt, 
um Deutſchlands Aufbau zu ſichern. Man braucht nur einen 
Blick in den ſogenannten „Friedensvertrag“ zu tun, um 
wiſſen, daß alle Verträge ſo aufgebaut ſind, daß ſie Frank⸗ 
reich bei geschickter Auslegung immer noch gewiſſe „Sant: 
tionen“ ermöglichen, und daß die franzöſiſchen Militärs rege 
dafür ſorgen, daß dieſe „Sanktionen“ auch möglich find. Und 
zwar trotz des Völkerbundes und trotz des Schutzes Amerike 
Und wäre in London nicht eine Arbeiterregierung am Rude 
die gerade von den deutſchen Nationaliſten verſpottet w 
Patris würde in dieſem Augenblick ganz andere Töne 
ſchlagen. Darum iſt es nur zu begrüßen, wenn der deutſ 
Kanzler ſeine Bereitſchaft erklärt hat, ſich mit Briand und 


Laval zu unterhalten, ein deutſch⸗franzöſiſches Chequers zus 
ſtandezubringen, wo die Gegenſätze bereinigt werden, dann 
iſt es auch möglich, zwiſchen Amerika und Frankreich ein Kom⸗ 
promiß zu ſchaffen, welches den Aufbau ſichern und den Plan 
Hoovers verwirklichen läßt. Die Entſcheidung Amerikas für 
Deutſchland, gegen die franzöſiſchen Wünſche, dürfte indeſſen 
kaum Europa geſunden, im Gegenteil, durch die Verſchärfung 
der Gegenſätze in Frankreich einen neuen Haß gegen Deutſch⸗ 
land entfachen und mit den franzöſiſchen Freunden ng dent 
Kontinent zu neuen Verwicklungen führen, die letzten Endes 
nur durch einen neuen Krieg „ausgeglichen“ werden könnten. 
Iſt das der Friede mit Hilfe Hoovers? 


Die Lords gegen Arbeiterregierung 
Neue Niederlage der Negierung im Oberhaus. 
London. Im Oberhaus erlitt die A Narr wieder 
einmal eine Niederlage, Ein Antrag Lord Lloyd, in 
dem das Oberhaus ſein Bedauern über das Fehlen jegliche 
Maßnahmen zum Schutze der Induſtrie durch Ein⸗ 
. utzzöllen und zur Förderung der wirtſchaft⸗ 
lichen Einheit des engliſchen Weltreiches ausſpricht, wurde 
mit 42 gegen 14 Stimmen gegen die Regierung angenommen. 
Der Kolonialminiſter Lord Pasfield und Lord Parmoor ner: 
ſuchten, die Regierungspolitik mit dem Hinweis zu ver⸗ 
teidigen, daß auch die konſervative Regierung trotz ihrer 
großen Mehrheit im vorangegangenen Unterhauje die Schuß: 
Brut nicht weiter ausgebaut hätte und legte dar, da 

land den ſelbſtändigen Dominien unmöglich eine Politi 
aufzwingen könnte, die dieſe nicht wollten. Sie kamen aber 
gegen die Beweisgründe der Oppoſition nicht auf, obwohl 
Lord Reading als Freihändler ihnen Hilfsitellung gab. 


Aufruf der Sozialdemokraten 


Berlin. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
erläßt einen rn in dem einleitend auf die gegen: 
wärtige zugeſpitzte Lage hingewieſen wird. 

Der Kampf gegen die Notverordnung ki 
angeſichts des drohenden Zuſammenbruchs vor dem 
im Augenblick Notwendigſten zurückgetreten. Aber er ſei 
nicht aufgegeben, ſondern werde fortgeführt. Die Härten der 
Notverordnung müßten gemildert werden. Der Weg aus 
der Wirtſchaftskriſe müſſe gefunden werden und er werde ge⸗ 
funden, wenn es gelinge, den Kampf, der Zuſammenbruch 
und Hungersnot bedeutet und gerade die Aermſten mit 
eine bedroht, zu verhindern. Der Aufruf 
ſchließt mit einem Appell an die Parteimitglieder unermüd⸗ 
lich zu werben. 


Paderewski kommt nicht zur Wilſonfeier 


eee 


Staatspräſidenten ſein wird. Mel: 8 
Sondergraliſikationen für die 
Eiſenbahner? 

Warſcha u. Die geſpannte Stimmung, die innerhalb 
der Eiſenbahner infolge der Gehalts reduzierung 
herrſcht, hat die Regierung bewogen, eine Zuſage dahin 
zu machen, daß den Eiſenbahnern in den niedrigeren Kate⸗ 
gorien eine Sonderzulage von 10 bis 15 Prozent ein: 
malig erteilt wird. Dieſe „Gratifilationen“ ſollen nur vers 
heiratete Beamte erhalten. Wie es heißt, iſt dieſer Entſchluß 
der Regierung auf die Streikgerüchte innerhalb der 
Eiſenbahnerbewegung zurückzuführen. Eine gereizte Stim⸗ 
mung herrſcht auch unter den Poſtbeamten, die in den 
letzten Tagen in einer Proteſtverſammlung erklär⸗ 
ten, in Streik treten zu müſſen, wenn die Regierung ihren 
Standpunkt bezüglich der Gehaltsreduktionen nicht än⸗ 
dern ſollte. ‘ 


Proteſt in Warſchau 

wegen der Deutſchenverhaftungen 

Berlin. Die deutſche Regierung hat wegen der gemel⸗ 
deten Verhaftung von drei Deutſchen, einem Deichausſchuß⸗ 
Beamten Martin und ſeinen beiden Söhnen, bei Marien⸗ 
werder, die in der Weichſel badeten, Proteſt beim Aus⸗ 
wärtigen Amt in Warſchau erhoben. Man hofft in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, paß die Angelegenheit bald eine befrie⸗ 
digende Erledigung findet. Der Beamte Martin 
ſoll bereits freigelaſſen ſein. 


über 20 000 Perſonen betroffen werden. 


Der Fahnenaufmarſch im Stadion. 


Das Ürbeiter-Sportfeft im Berliner Stadion 
Im Berliner Stadion fand das alljährliche Arbeiterſportfeſt ſtatt, an 


dem 5000 Männer und Frauen aus allen Teilen Deutſchlands teilnahmen. 


Spaniens Verfaſſung 


Heraus aus dem Mittelalter — Freiheit der Religionsausübung — aber Trennung von Kirche u. Staat 
Hbligatoriſcher Schulunterricht — Frauenwahlrecht — Militärs und Geiſtliche fern von Politit 


Madrid. Die mit der Ausarbeitung der ſpaniſchen 
Verfaſſung betraute Kommiſſion hat ihre Arbeiten ſo gut 
wie vollendet. Der Verfaſſungsentwurf ſieht den unitari⸗ 
ſchen Charakter der ſpaniſchen Republik vor. Jegliche Adels⸗ 
titel werden abgeſchafft. Die Freiheit der Reli⸗ 
gionsausübung, der Preſſe, der Gewerkſchaften und 
die Verpflichtung, dem Vaterland zu dienen, werden hervorge⸗ 
hoben. Das Recht des Eigentums wird anerkannt. Der Volt: 
ſchulunterricht iſt obligatoriſch. Der Senat ſoll aus 260 
Mitgliedern beſtehen und alle vier Jahre erneuert werden. Die 
Kammer ſoll 466 Abgeordnete umfaſſen. Den Frauen wird 


das Wahlrecht zuerkannt. Die Wahlfähigkeit für Spanier 
beiderlei Geſchlechts tritt mit dem vollendeten 23. Lebens- 
jahr in Kraft. Der Verfaſſungsentwurf ſchlägt vor, daß das 
Mandat des Präſidenten der Republik, der von Kammer und 
Senat gemeinſam gewählt wird, auf ſechs Jahre erteilt wird. 
Zum Präſidenten der Republik kann jeder Spanier gewählt 
werden, der wenigſtens 40 Jahre alt und im Beſitz ſämtlichet 
bürgerlicher und politiſcher Rechte iſt. Nichtgewählt werden 
können Mitglieder des Klerus und Mitglieder des ehemali⸗ 
gen Königshauſes. 


Regierungskriſe in der Tſchechoſlowakei 


Der Kampfe u 
ar 14.67 8 > regierung, 
Prag, Die innerpolitiſche Lage, die durch den Kampf 

um das Getreidemonopol ſchon in den letzten Tagen 

als geſpannt bezeichnet werden mußte, hat ſich ſeit geſtern der⸗ 
art zugeſpitzt, daß ſelbſt in Regie ru ngskreiſen mit der 

Möglichkeit von Entſcheidungen gerechnet wird, die eine 

Vertagung des Prager Parlaments, ja vielleicht auch eine Re⸗ 

gierungskriſe zur Folge haben könnte. Die für Mittwoch an⸗ 

geſetzten Sitzungen des Miniſterrates könnten nicht abgehalten 
werden. Die Lage wurde abends dahin gekennzeichnet, daß die 

Parteien beſtrebt ſind, die letzten Folgerungen dadurch zu ver⸗ 

hüten, daß das in Ausſicht genommene Arbe itsprog ra m m 

vertagt und das Parlament in die Sommerferien geſchickt wird. 

Unerwarteter Weiſe hat ſich für die Regierungsmehrheit ein 

neuer Konfliktſtoff ergeben. Die beiden agrariſchen Parteien 

haben erklärt, daß ſie, falls ihre Forderungen bezüglich der Ge⸗ 
treidebewirtſchaftung nicht erfüllt werden, den Abſchluß des 

Handels vertrages mit Ungarn nicht zulaſſen werden. 

Die klerikale „Ludowo Liſty“ kündigt ſogan ſchon ein Be⸗ 

amtenkabinett an. 


anf 1 


Alle Kraftdroſchken in Polen flillgelegt 

Warſchau. In der Nacht auf Mittwoch haben in ganz 
Polen, beſonders aber in Warſchau und anderen großen 
Städten des Landes die Kraftdroſchkenbeſitzer zum 
Proteſt gegen die ungemein hohe Wegebauſteuer ihre Wagen 
aus dem Verkehr gezogen und ihr Perſonalentlaſſe n. 
Von dieſer Maßnahme dürften 15000 Kraftwagen mit 
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4 Schwere Anwetterkataſtcophe bei Zell am See 


Das Gebiet von Zell am See in den Salzburger Alpen wurde von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Die Waſſermaſſen 


löſten eine Schuttlawine oberhalb des Ortes Kaprun ſüdlich des Zeller Sees. Das Geröll ſtürzte auf den Ort Kaprun (im 
Bilde) und richtete großen Schaden an. Eine Brücke wurde eingeriſſen und die Erdgeſchoſſe faſt aller Häuſer verſchlammt. 
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m das Getreidemonopol — Die innerpolitiſche Kriſe nicht zu überwinden — Beamten⸗ 


Koalition 


Die Aufftandsbewegung in Peru 

London. Die „Times“ bringt Einzelheiten über die große 
Aufſtandsbewegung in Peru, in der zwei Infanterie⸗ 
Regimenter der 4. Deviſion in Cusco und Puno ſich gegen die 
proviſoriſche Regierung in Lima erhoben haben, den Präfekten 
abſetzten und ihren eigenen Kommandeur an jeine Stelle ein: 
ſetzten. Nach zuverläſſigen Meldungen haben die Aufſtändiſchen 
regierungstreue Truppen bei Juliaca zurückgetrieben, die ſich 
nach Zerſtörung der Eiſenbahnlinie auf Arequipa zurückziehen. 
Die Garniſon von Arequipa ſoll ſich inzwiſchen gleichfalls gegen 
die proviſoriſche Regierung erhoben haben. Obwohl die Lage 
in Lima im Augenblick noch ruhig iſt, befindet ſich die Regierung 
trotzdem in einer ſehr ernſten Lage, ſo daß mit ihrem Sturz 
jederzeit gerechnet werden kann. Der Grund der allgemeinen 
Unzufriedenheit ſoll in der Verzögerung der Wahlen und der 
Rückkehr des Oberſten Sanchez Ser ro zu ſuchen ſein. Man 
glaubt, daß Anhänger des abgeſetzten Präſidenten Legia große 
Mittel zur Finanzierung der Bewegung hergegeben haben. 


Eröffnung der Offenſive 
gegen die Kommuniſten von Kiangſi 
Nantſchang. Die Regierung hat mit einem Angriff von 

200 000 Mann auf einer Front von etwa 200 Kilometern die 
Offenſive gegen die kommuniſtiſchen Banditen in 
der Provinz Kiangſi eröffnet. Die Aufgabe der Regierung iſt 
ſchwierig, weil die Kommuniſten ſich in einer gebirgigen Gegend 
verborgen halten. Die Leitung der Regierungstruppen 
liegt in Händen von Tſchiangkaiſchek. 


Keynes für fünfjährigen Zahlungsauf- 
ſchub der halben Raten 


Neuyork. Der engliſche Volkswirtſchaftler Keynes 
erklärte in einer Rede in Chicago, daß der Hooverplan 


mit einer Eiskruſte von Ungewißheit überzogen ſei. Es wäre 


beſſer, ſümtliche Schuldenzahlungen für die Dauer von fünf 
Jahren zur Hälfte herabzuſetzen, denn ein ein⸗ 
jähriger Zahlungsauſſchub werde zweifellos die Neuauf⸗ 
rollung der geſamten Schuldenfrage noch lange vor Ablau 
der Friſt wieder erforderlich machen. 


Der franzöſiſche Militäratiache 

abberufen 1 

Berlin. Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung 
von unterrichteter Seite erfährt, iſt der ſtellvertretende Mi⸗ 
litärattachee von der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, 11 
Mierry, der in den Königsberger Spionagejal 
verwickelt war, nunmehr von der franzöſiſchen Regierung 
offiziell von ſeinem Poſten abberufen worden. de J 
hat Verlin bereits verlaſſen und iſt nach Paris gereiſt. 


3,8 Millionen Fehlbetrag 
im ameritaniſchen Staatshaushalt 
New Pork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſchloß 
die Bundesregierung das 
1 von 3792 Millionen Mark 
illionen Dollar) gegenüber einem Ueberſchuß von 
Millionen Mark (186 Millionen Dollar) im Vorjahr. 
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2. Blatt des „Boltswille“ 


Poiniſch-Schleſien 


en Weiblein im Kriegsminiſterium 
riegsminiſterium wurde eine neue An 
herausgegeben, die darin beſteht, daß beim Behr des 
Zimmers durch einen Offizier, alle dort Beſchäftigten auf⸗ 
r e 5 en ein Offizier von den An: 
9 n. erjenige ſelbſtverſtändli fzu⸗ 
ſtehen und ſtramm zu ſtehen. Das iſt e 
u e der Militarismus überhaupt beſteht 
a he! en Gehorſam aufgebaut fein wird, bleibt 
onderbarerweiſe begegnet man bei i 
tberbar et man bei der p . 
nr recht vielen Frauen. Sie ſitzen in Alen 5 
ur in allen Bürdämtern und ſelbſtverſtändlich a ar 
Kriegsminiſterium. In dieſer Hinſicht hat ſich e n 
Polen volle „Gleichberechtigung“ erworben. deen 
hier auf einen Antrag der weiblichen Abgeordneten vom Fa⸗ 
3 im Warſchauer Seim, der da eine Kaſernieru ‘ 
sr Weiber verlangt. Vorläufig ſollten nach dem Antrag 
n Weiblichen - Sejmabgeordneten 80 000 wahr⸗ 
ee 2 auoletariermäddhen einkaſerniert werden 
mit ſie n Weibern der Beſitzenden kommandi ‚ 
den können. Der Antrag kam vorläufi e de 
e ei u ufig nid Ge 
auß n RE Nun weil die Initiative . Eee 
indungsanſtalt neben de eibli 
Kaſerne die Rede war und zum Teil auch noch a 
wir jetzt die wirtſchaftliche Kriſe haben, die die Fortſetzun 
5 Wieſthaſtekeie e 5 hat. Wir ſehen alio daß 
i ſchaltskriſe auch ihre „guten Seiten“ h. Ton} 
hätten wir womöglich eine weibliche Armee 3 An 


Genialität mangelt es bei unf 
nacja nicht. gelt es bei unſeren Landsleuten von der Sa⸗ 


2 5 1 ec. R 
„einten. Das waren een Are = Kopf hängen und 


Bekanntſch⸗ ſichten hatten ei 
tert wunde. of Magen, was durch den Base 30 lech. 
en geht es am f. . ſind in Ohnmacht gefallen 95 
gelaſſen und brühte a Wahrſcheinlich wurden fie in 
fie jetzt ſelbf nd brühten Rache. N FR den ſie im 
set Jelbſt vor jenen, die fie im Sliche Neher i 
„en. Das kann eine Frau nicht über f ; a 
mag un fie nicht fertig, mag der au na et, a 
so 5 all bie ſtrengſten Stra ch ſo ſtreng und 
Uns geht die ganze Geſchi a : 
Be im Kriegeminifterium Der, dem „Habt Acht⸗ 
uß man ſich wundern, daß ſolche Be wenig an. Doch 


weibliche Angeſtellte handel ſehle, wenn es u 
lt e 0 elt i · um 
ſoll doch die Frau, Frau ſein lassen. Se bn werden Man 


5 ger im Kriegsminiſterium 1 
eine Frauen zu beſchäftigen deus Bag ift wurf überhaupt 


— 


die Wichtig für Knappſchafts mitglieder 
in le le 1 der „Spolta Bracka“ in Ta ; 
1 Zeit wiederholt ſeſtſtelle rnowitz hat 
aa, I von Mitgliedern ſich Kaſſenſcheine Be ‚5 ge große 
handlung ausitellen n ſich nachher — nicht oe rst 
X 5 rat 3 8 rer 
Infolgedeſſen find perſchiedene 81 lung Auge deen, 
etreten, 
In Zukunft muß 
t f ſich krank meldet, 
8 e Bene des Kranken⸗ 
. ſind angewieſen worden, Berge Die 
a teldung Erhebungen anzuftellen und e nichtrecht⸗ 
ſtrafüng im Verſchuldungsfall zu d. N Be⸗ 
Krankenſchein ausſtellen läß ä 


— 


A ; 
a re im Poſttarif 
east ; vom 30. v. : 
edge Ein ere Menberung dar kunt 

Eine N E arifs 
und Ortspoſtkarten zugelaßzeſteht darin, daß Ortsbrief 
zu 20 Gramm 0 gelaſſen wurden. Der rtsbrief 9 


koſten. Das Porto für Ausland f ſtantwort 20 Groschen 

öht. Cin gewöhnlicher Auslandsbrief untenwefentlich er- 

= Groſchen koſten, nach Oeſterreich, der Tı 

- ga und Ungarn anſtatt 40, 50 Groſchen. Di 5 

arien anitatt 30, 35 Groſchen. iter werden Ortenaler 
Ns rtstele⸗ 


gramme, 5 Groschen das Wort zum 
Für Telephongeſp Groschen Grund: 


ebühr, eingeführt. ä 
Er eingeführt, ade werden ig 


8 * 
Streik der Aukodroſchken in Kattowi 


Wie wir bereits berich i 

Ä £ htet haben, ſind 

ae — e in Polen in W ae 
obuſſe und Droſchten find von den . 


Autodroſchken i 
alls angeſchloſſen. Der rent wich fe lang 


Partei, Chondzinski, 
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Heimarbeit in der polnischen Nepublit 


In 47 Berufen wurde in Polen Heimarbeit jeftgeitelt — Eine Heimarbeitausſtellung in Warſchau 
Elende Entlohnung — 17ſtündige Arbeitszeit — Kein Barlohn 


Die großen Induſtrieſtaaten wie Deutſchland und andere 
haben bei ſich die Heimarbeit zum guten Teil überwunden, denn 
die Fabrikmaſchine arbeitet viel ſchneller, beſſer und billiger ils 
der billigſte Leimarbeiter. Nur noch in einzelnen Berufen kommt 
die Heimarbeit vor, die jedoch unter dem Druck der Arbeiter⸗ 
organiſationen, aufgehört hat, ein Schrecken jür die Arbeiter zu 
ſein. Ganz anders iſt es in dieſer LKinſicht in Polen. Hier iſt 
die Induſtrie im Werden begriffen, beſonders in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Teilen des polniſchen Staates. 

Zum guten Teil, gründet ſich hier die geſamte Induſtrie 

auf der Heimarbeit. 
Man hat bereits amtlich nachgewieſen, daß in 47 Berufen die 
Heimarbeit in höchſter Blüte ſtehe. 
In Warſchau hat eine Heimarbeitausſtellung ſtattgefunden, 


wo man ſehr zahlreiches Material zuſammengetragen hat. Leider 


war nur etwa zwei drittel der Heimarbeit in Polen vertreten, 
denn aus den 47 Berufen, wo ſie feſtgeſtellt werden konnten, 
waren gegen 36 Berufe vertreten. In der Ausſtellung wurde 
ein erheblicher Teil der fertiggeſtellten Arbeit vordemonſtriert. 
Am zahlreichſten waren die Spitzarbeiten vertreten, die fait in 
allen Wojewodſchaften durch die Heimarbeiterinnen fertiggeſtellt 
werden. In manchen Orten, wie Makow, Wojewodſchaft Krakau 
und dann in Wolhynien leben davon ganze Familien. Der 
Verdienſt iſt nicht nennenswert und es gehört dazu beſondere 
Fingerfertigkeit um dieſe Arbeit einwandsfrei auszuführen. 

In der Ausſtellung ſah man eine Serviette an der ein 

Zettel angeheftet war, worauf zu leſen ſtand, daß die 

Serviette in 26 Stunden für 17 Zloty Arbeitslohn fer⸗ 

tiggeſtellt wurde; der Verkaufspreis der Serviette betrug 

67 Zlaty. 

Der Verdienſt des Arbeitsvermittlers betrug in dieſem Falle 
rund 50 Zloty! Das kennzeichnet die Heimarbeit in Polen. Die 
Serviette wurde in Forodca in Wolhynien fertiggeſtellt. 

Die Heimarbeit iſt ſelbſtverſtändlich an die geſetzlich feſt⸗ 
gelegte Arbeitszeit nicht gebunden. 

Der Heimarbeiter, bezw. Arbeiterin arbeiten täglich 

17 Stunden. Es wurden Tatſachen feſtgeſtellt, daß 

beſonders die Schneider in der Saiſon 36 Stunden un⸗ 

unterbrochen an der Nähmaſchine zubringen. 

Man ſoll nicht außer acht laſſen, das mit wenigen Ausnahmen, 
die ganze Konfektion in Polen nicht in den Fabriken, ſondern 
durch die Heimarbeiter fertiggeſtellt wird. Zum guten Teil 
bezieht ſich das Geſagte auch auf die ſogenannte Schuhinduſtrie. In 
der Töpferei iſt die 20 ſtündige Arbeitszeit üblich. In Poſen 
ſind die Löhne der Schneider in den größeren Werkſtätten ſo 
knapp bemeſſen, daß die Geſellen bei der Firma 8 Stunden pro 
Tag arbeiten und dann gehen ſie zu dem Heimarbeiter und 
arbeiten bei dieſem wiederum 8 Stunden. Sie haben mithin 
die 16 ſtündige Arbeitszeit. In Warſchau arbeiten die Schneider 
in der Regel 17 Stunden täglich. 

Selbſtverſtändlich werden zu der Heimarbeit Kinder 

angeſpannt, denn überall dort wo die Heimarbeit beſteht 
iſt Kinderarbeit nicht zu vermeiden. 

Für die Heimarbeit exiſtiert kein Verbot für Kinderarbeit, 
ſchließlich kümmert ſich niemand darum. In Brzeziny wo die 
Heimarbeit der Schneider die ganze Ortsbevölkerung ernährt, 
a ie e wenn ſie aus der Schule kommen, ſich 
ofort. an die Arbeit heranmachen. Sie haben i le 
8 Stunden zugebracht und 1 8 . 

müſſen zu Hauſe mindeſtens 8 Stunden beim Nähen, 
helfen beſonders aber beim Bügeln der Kleider ! 


In dem Gebirgsorte Swiontniki, in der Krakauer Woje⸗ 
wodſchaft, werden die Vorhängeſchlöſſer in der Keiminduſtrie an⸗ 


dauern, bis ſich die Regierung entſchloſſen hat, eine Erleich⸗ 
terung in der Verlehreſteuer einzuführen. Vorläufi iſt 75 
zur ein Demonſtrationsſtreik. Heute werden die Veſtger der 
N und Autodroſchken mit dem Miniſterpräſidenten 
njerieren und von dieſer Konferenz wird die Fortführung 
es Streiks abhängen. In unſerer Wojewodſchaft ſtreiken 
Ho Autodroſchken. Die ſchleſiſchen Autobuslinien haben 
1a em Streik nicht angeſchloſſen, zumal hier die Ver ehrs⸗ 
euer für Autobuſſe durch den Schleſ. Seim ermäßigt wurde. 


Herr Korfanty Vorſitzender der Geſamipartei 


Die „Polonia“ bringt heute eine Notiz, laut welcher Herr 
Korfanty zum Vorſitzenden der Hampe te (abe 
gewäßls wurde. In den Hauptvorſtand der Chadecja wur⸗ 
115 neben Korfanty noch der Sejmabgeordnete Dr. Tempka 
jan Pfarrer Schweinoch von der ſchleſiſchen Bezirksorgani⸗ 
1 ion gewählt. Das beweiſt, daß die ſchleſiſche Chadecja⸗ 
gruppe mit Korfanty nicht nur in die Geſamtpartei aufge⸗ 
5 mmen wurde, ſondern daß fie großen Einfluß auf die Cha⸗ 
ecja in Polen ausüben male frühere Vorſitzende der 
i wurde abgeſägt, zumal er zu ſtark in 
5 dichtung der Sanacja ſchielte. Daß Korſantg 5 Vor⸗ 
em 85 der Partei gewählt wurde, hat auch ſeine guten 
1 1 = rn iſt derjenige, der ſich eifrig bemüht, die 
er in die hadecja 1 1 und er wurde zum 
en der Partei gewählt, um die Fuſionierungsaktion 
zu beſchleunigen. Es dürfte ſich bald zeigen, ob die Vereini⸗ 
gung der beiden Parteien demnächſt erfolgen wird. 


— — 


Oberſchleſiens Jahrmärkte im Monat Juli 


5 Nach einer Mitteilung des Kattowitzer Magiſtrats 
0 Monat Juli folgende Pferde⸗ 25 Vie pmärkte 
Sohr n Wodzislaw am 7. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, in 
Se am 15. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, in Pleß am 8. 
i 10096 und Viehmarkt, in Pleß am 9. Juli Jahrmarkt, 
A ybnif am 14. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, jowie in 
ih ind a finden d und Viehmarkt. In Katto⸗ 
} e finde i f = iebmä 
exit im Monat August ak n die Pferde⸗ und iehmärkte 


. 
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a TIL 


„Volkswille“ 


gefertigt. Die geſamte Bevölkerung des Ortes und der Umge⸗ 
bung iſt damit beſchäftigt. 
Ein Dutzend ſolcher Schlöſſer wird mit 4, höchſtens 
5 Zloty bezahlt. Der Arbeiter braucht dazu 48 Stunden. 
Er verdient mithin pro Stunde 10 Groſchen! Der Ver⸗ 
faufspreis eines Dutzend Vorhängeſchlöſſer beträgt 
36—40 Zloty. 0 
Die Vermittler verdienen mithin das achtfache von dem was die 
Arbeiter als Lohn erhalten. ; 
In der Ausſtellung wurden in einem bejonderen Katalog 
genaue Zahlen über die Entlohnung der Heimarbeiter angege⸗ 
ben und es wurde gleich darauf hingewieſen, daß dieſe Zahlen 
nicht maßgebend ſind, weil die Heimarbeiter ſelten Bargeld in 
die Hand bekommen. Sie werden : 
mit Wechſeln bezahlt, 
die ſehr oft 6 Monate Ziel haben. Ein anderer Teil der Heim⸗ 
arbeiter werden mit 
Anweiſungen an ein Kolonialwarengeſchäft, 
abgefertigt oder fie erhalten die durch ſie produzierten Artiker, 
die ſie dann verkaufen müſſen. Dadurch werden die Arbeiter 
beſonders benachteiligt. Der Greisler nutzt die Gelegenheit aus, 
um von dem Heimarbeiter, der nicht bar zahlt, möglichſt viel zu 
verdienen. Verkaufen ſie die Produkte, die ſie als Lohn für ihre ‚ 
Arbeit bekommen haben, ſo haben ſie dabei arge Verluſte. Mit 
den Wechſeln iſt die Sache noch viel ſchrimmer. 
Eine Reihe von Ortſchaften wird angeführt, wie z. B. 
Siedlee, Rejowiec, Lonzel u. a., wo die Heimarbeit 4 
blüht, daß dort ein beſonderer Beruf von Wechſel⸗ 8 
Distontäre geſchaſſen wurde. Dieſe Diskontär, diskon⸗ 
tieren den Arbeitern die, Wechſel, wobei fie nur 25 Pro⸗ * 
zent dabei verdienen. * 
In einzelnen Orten kennte feſtgeſtellt werden, daß die Heimar⸗ 
beiter mit Re 


Wr 


** 


Were 


Schnaps bezahlt i 
werden, den ſie dann mit Verluſten an den Mann bringen, um für 
das Geld Brot kaufen zu können. x . 

Die Folge einer ſolchen Bezahlung, oder vielmehr einer 
unerhörten Ausbeutung der Arbeiter, ſind die zahlreichen Diebe⸗ 
reien des Rohſtoffes. Sie wollen ſich dadurch den Reallohn er⸗ 
höhen, was ſchließlich mit Rückſichtauf das ſchreckliche Elend dern 
Heimarbeiter begreiflich erſcheint. Beſonders in Lodz ſollen die 
Diebereien ſehr groß ſein, weil hier die Lage der Heimarbeiter 
außerordentlich ſchwer iſt. In der Krakauer Wojewodſchaft, wo 
die Korbflechterei durch die Heimarbeiter beſorgt wird, werden 
die Weidenruten geſtohlen und verkauft. In den Wäldern wird 
Holz geſtohlen durch die Häusler, Böttcher u. a. beſonders in den 
Wojewodſchaft Lublin. EN 

Die Heimarbeiter ſollen in der Krankenkaſſe verſichert fein 
— ſo beſtimmt zwar das Geſetz. In Wirklichkeit ſteht aber das 
Geſetz nur auf dem Papier, da ſich niemand daran hält. 759 

Die Zahl der Kranken bei den Heimarbeitern iſt er⸗ 

a ſchreckend gro. g 8 
Die Schneider ſind meiſtens duberfulös, leiden an ſchlechter 
Blutzirkulation, an Augenkrankheit, desgleichen auch die Schuſter. 
Das Tragiſche bei der Heimarbeit iſt noch die Tatſache, daß die 
Heimarbeit an eine Saiſon gebunden iſt. Alles hängt von der 
Konjunktur ab und die Exiſtenz der armen Menſchen auch. 
Die Wirtſchaſtskriſe hat bewirkt, daß ganze Orte, wo die 
Heimarbeit die Menſchen ernährte, dem Hungertode 
nahe ſind. 3 
Sie haben keine Arbeit und erhalten keine Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung und werden nicht einmal im Regiſter als arbeitslos 
geführt. j 
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Kaltowitz und Umgebung 
Weitere Verkehrsunfälle in Kattowitz. 
Die Kattowitzer Polizeidirektion berichtet über drei weitere 
Verkehrsunfälle, welche ſich in Groß⸗Kattewitz ereigneten. Zus 
nächſft wurde an den Straßenkreuzung der Marszalka Pil⸗ 
ſudskiego und Gornicza in Kattowitz von einem Halblaſtauto 
der Nadler Anton Koziol aus Nikowic, Kreis Bendzin, ange⸗ 
fahren. Durch den Sturz auf das Straßenpflaſter erlitt d 
Radler ſehr ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. 
Schwerverletzte wurde in das St. Eliſabethſtift geſchafft. Ko⸗ 
ziol iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Nach den ei 
geleiteten polizeilichen Feſtſtellungen verſuchte K., mi 
Fahrrade dem Auto auszuweichen, was ihm jedoch nicht mehr 
gelang. — Ein weiterer ſchwerer Verkehrsunfall ereignete fh 
auf der ulica Wojciechowskiego, im Ortsteil Zalenze. Dort 
wurde der Motorradler Roman Szega aus Bielſchowitz von 
einer heranfahrenden Straßenbahn erfaßt und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Durch den wuchtigen Aufprall auf den Bordſtein, 
erlitt Szega erhebliche Kopfverletzungen und mußte in das 
tädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert werden. Ei 
gewiſſer Valentin Kowalczyk aus Bielſchowitz, welcher ſich 
Soziusſitz befand, wurde gleichfalls auf das Straßenpflaſter ae 
ſchleudert, erlitt jedoch zum Glück nur leichtere Verletzungen. 
Auch in dieſem Falle wollte der Motorradler der Straßend 
ausweichen, wobei er auf das Schienengleis geriet, was ein 
Zuſammenprall zu Folge hatte — Durch eigene Unvorſichtigke 
wurde auf der ulica Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz der 
Stefan Mosler aus Brzezinka von einem Perſonenauto ange⸗ 
rannt. Mosler wurde nur leicht verletzt. Nach Anlegung eines 
Notverbandes an Ort und Stelle, konnte der Verunglückte | 
den Weg nach ſeiner Wohnung antreten. 


Anträge, zwecks Ausſtellung von Staatszugehörigt 
beſcheinigungen. 

Das Büro für Staatszugehörigkeitsfragen beim Me 
in Kattowitz gibt bekannt, daß alle Perſonen, die ſich 
Beſcheinigung über die polniſche Staatszugehörigkeit 
verpflichtet find, die erforderlichen Dofumente beizubringe 
handelt ſich um alle diejenigen Unterlagen, aus den 
Staatszugehörigkeit des Antragſtellers erſichtlich iſt, To. 
Wohnbeſcheinigung, Geburtsurkunde, die Heiratsurku 
ner ein Auszug aus dem Familienregiſter ſowie die 9 
gung über die Zugehörigkeit zur Wohngemeinde. 


Die Beſcheinigung bezw. Beſtätigung der polniſchen Staats: 
zugehörigkeit unterliegt der Stempelſteuer. Es find zu ent⸗ 
richten: Für das Geſuch 3 Zloty, für die Beſcheinigung 3 Zloty, 
ſowie ferner für jedes, dem Geſuch beiliegendes Dokument, 
welches als Anlage zu dem Schriftstück angeſehen wird, je 50 
Groſchen. 

Ohne Beibringung der erforderlichen Dokumente kann der 
Magiſtrat die geforderte Beſcheinigung über die polniſche 
Staatszugehörigkeit nicht ausſtellen. Perſonen, welche eine der⸗ 
1 artige Beſcheinigung benötigen, müſſen fi daher rechtzeitig be⸗ 

mühen, alle dieſe Unterlagen zu beſchaffen. . 


23 Zwedloje Geſuche. Der Kattowitzer Magiſtrat teilt mit, daß 
in letzter Zeit bei der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung eine An⸗ 
\ zahl Geſuche zwecks Anſtellung als ſtädtiſche Arbeiter, einlaufen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß z. Zt. keine Arbeitskräfte be⸗ 
nötigt werden und daher alle einlaufenden Geſuche abſchlägig 
werden müſſen. N 
Bewußtlos zuſammengebrochen. Am Plac Wolnosci in 
Kattowitz iſt die Ida Wolnik aus Kattowitz bewußtlos zuſam⸗ 
mengebrochen. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft, wurde die 
Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. Nach dem 
ärztlichen Gutachten ſoll die Patientin bereits ſeit längerer Zeit 
an epileptiſchen Anfällen leiden. 9j. 
Vor Taſchendieben wird gewarnt! Der Auguſt Gorgon aus 
Zawodzie machte der Polizei darüber Mitteilung, daß er 
während eines Nickerchen auf einer Wieſe in Gieſchewald von 
einem unbekannten Täter beſtohlen wurde. Dem Gorgon iſt die 
Verkehrskarte, das Militärbuch, ſowie ein kleinerer Geldbetrag 
entwendet worden. — Dem Schmiedemeiſter Theodor Kunert aus 
Kattowitz wurde auf der Eiſenbahnſtation in Emanuelsſegen eine 
goldene Uhr mit goldener Kette im Werte von 1000 Zloty ge: 
ſtohlen. Es handelt ſich um die Marke „Glashütter Asman“ 
Nr. 20 153, Monogramm T. K. Vor Ankauf wird gewarnt. x. 
Fahrradliebhaber. Der Aron Kronberg aus Kattowitz ließ 
für kurze Zeit vor dem Juweliergeſchäft Janota in Kattowitz 
ein Lerrenfahrrad ohne Beaufſichtigung zurück. Als K. nach 
einigen Minuten zurückkehrte, war das Fahrrad bereits ver⸗ 
ſchwunden. Es handelt ſich um das Fahrrad, Marke „Star“, 
Nr. 664. 5. 
Feſtnahme zweier Fahrradmarder. Die Kattowitzer Krimi⸗ 
5 nalpolizei ermittelte zwei Fahrradmarder und zwar den Karl 3. 
und den Georg P. aus Königshütte. Weitere Unterſuchungen find 
5 im Gange, da angenommen wird, daß die Arretierten weitere 
Fahrraddiebſtähle am Kerbholz haben. 2 


Königshütte und Amgebung 


Neue Dezernatseinteilung beim Magiſtrat. 
5 Nachdem nun jümtlide Büros und Aemter im Rathaus 
Algntergebracht find, bringen wir auf Wunſch unſerer Leſer und 
duyecks beſſerer Orientierung im RNathauſe, die ſtädiſchen De⸗ 
pßernate. Es unterſtehen dem 1. Bürgermeiſter Spaltenſtein: 
Generalia, Repräſentation der Stadt, Verteilung der Dezernate, 
bezw. ihre Tätigkeit, Tätigkeit des Staroſten für den Stadt⸗ 
kreis, Stadtausſchuß, Staatszugehörigkeit, Finanzen, Budget 
und Kaſſen, Wahlangelegenheiten, Schonkkonzeſſionen, Steuer⸗ 


angelegenheiten, Standesamt, Einwohnermeldeamt, Kaſſen⸗ 
kuratorium, alle Beamtenangelegenheiten, Gegenzeichnung 
bei Eingaben an Behörden, Bekanntmachungen der 


eeinzelnen Dezernate, Unterzeichnung aller Kaſſenangelegen⸗ 
beiten. — 2. Bürgermeiſten Dubiel: Stadtpolizei, Volkzugsaus⸗ 
ſchuß, Verſicherungsamt, Baupolizei, Stadtſparkaſſe, ſtädtiſches 
Betriebsamt (Waſſer und Elektrizität), Markthalle, ſtädtiſches 
Pfandleihamt, Bibliotheken, Schiedsamt, Militär⸗ und Quar⸗ 
tierangelegenheiten. — Stadtrat Grzes: Schulweſen, ſtädtiſches 
. Krankenhaus, Armen⸗, Jugend⸗ und Erziehungsfürſorge, Ge⸗ 
neralvormundſchaft, Berufsfürſorge, ſtädtiſches Kindererholungs⸗ 
heim in Orzeſche, Waiſenhäuſer und Kindergärten, Alters⸗ 
heim, Obdachloſenheim, Beratungsſtelle für Mütter, Lungenbe⸗ 
Alatungsſtelle, Milch⸗ und Volksküche, Bezirksvorſteher, Waiſen⸗ 
raäte und Armenpfleger, ſtädtiſche Feuerwehr und Reinigungs⸗ 
weſen. — Stadtrat Adamek: ſtädtiſcher Arbeitsnachweis, Ar⸗ 
beitsloſenſchutz, Arbeitsloſenfonds, Kriegsinvaliden und Hinz 
terbliebenen, ſtädtiſcher Schlachthof, Preisprüfungsangelegen⸗ 
Ey heiten, Geſundheitsweſen, Hebammenangelegenheiten, Funda⸗ 
tionen, Siedlungsweſen, Gewerbe- und Innungsangelegenhei⸗ 
ten, Feuer⸗, Beamten⸗ und Verſicherungsangelegenheiten. — 
Stadtbaurat Ewizewicz: Bauweſen aller Art, Vermeſſungs⸗ 
amt, Grundſtücks⸗ und Häuſerverwaltung, Grundſtücksankäufe, 
Redenberg, Garten⸗, Park» und Fuhrweſen, Heigmaterial, ſtädti⸗ 
ſche Arbeiterangelegenheiten, Verkehrsweſen. — Stadtſyndikus 
ga jonc: Syndikat, Gewerbe⸗, Kaufmann⸗ und Fleiſcherſchieds⸗ 
gericht. — Referendar Dr. Urbanowicz: Bürger⸗ und Wohnungs⸗ 
ER angelegenheiten. — Büroinſpektor Swoboda: Preß⸗ und ſtati⸗ 
fſttiſches Amt. Letztere drei Dezernate ſollen vorausſichtlich aufs 
l n und die Angelegenheiten anderen Dezernaten unters 
Stellt werden. In allen Fällen wende man ſich an die ange⸗ 
N m. 
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4 führten Dezernate, die alles weitere veranlaſſen. 


2 5 1 Der 62 Jahre alte Invalide Auguſt 3. 
von der Mickiewicza 49, verſuchte in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch, im Keller des Hauſes, durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende zu bereiten. Sein unglückliches Vorhaben wurde 
zum Glück noch rechtzeitig bemerkt und Z. aus ſeiner Lage 


n 


efreit. der Lebensmüde wurde ſofork in das Lazarett 
5 e wo Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu 
erhalten. m 


Autozuſammenſtoß. Geſtern abend, gegen 9 Uhr, kam 

es an der ulica Katowicka zwiſchen den Perſonenwagen 
Nr. 7068 und Nr. 9219 zu einem Zuſammenſtoß. Während 
die Inſaſſen mit heiler Haut davonkamen, wurden beide 
N 8 ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage ſteht noch nicht 
. m. 


OR) Auf friiher Tat erwiſcht. In der Nacht wurde in die 
Kellerräume des Hauſes ulica 3⸗go Maja 23 ein Einbruch 
verübt und verſchiedene Lebensmittel geſtohlen. Stark be⸗ 
packt, wollte der Dieb, ein gewiſſer L. Z., ſeine Stätte ver⸗ 
laſſen, wurde aber hierbei erwiſcht und der Polizei über⸗ 
eben. m. 

Feſtgenommen. Vor einigen Tagen wurde die Kiosk⸗ 
beſitzerin Sophie O. an der Kattowitzer Chauſſee von zwei 
Männern überfallen und eines Geldbetrages von 200 Zloty 
Basis. Den Bemühungen der Polizei gelang es, einen 
der Täter, einen gewiſſen M. K. aus Königshütte, feſtzu⸗ 
nehmen und in das Gerichtsgefängnis einzuliefern. m. 

Di J. Bei der Polizei brachte der Photograph M. 
aus Königshütte zur Anzeige, daß ihm ein Unbekannter 
us ſeinem Arbeitszimmer, während einer kurzen Abweſen⸗ 
eit, einen photographiſchen Apparat, im Werte von 450 ZI. 
entwendet dat. m. 


Ins Riefenprogtamm der 2. Mrbeiter-lymbiade! 


Mit viel Sorgfalt und mit viel Mühe haben die Ausſchuß⸗ 
Mitglieder nunmehr das endgültige Programm für die Arbeiter⸗ 
Olympia feſtgelegt. Es gelangt in einem eigenen Separatab⸗ 
druck mit der heutigen Preſſeſendung zum Verſand. 

Schon der erſte Tag der Arbeiter⸗Olympiade, der Weltkinder⸗ 
tag, wird die Maſſen in Bewegung ſetzen. f 
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Die ſportlichen Hauptveranſtaltungen finden von Donners⸗ 
tag, den 23. Juli, bis Sonntag, den 26. Juli ſtatt. Eine bunte 
Fülle von olympiſchen Wettkämpfen in allen Sportzweigen! Daß 
Jemand allen Wettkämpfen als Zuſchauer beiwohnen kann, iſt 
bei der Reichhaltigkeit der Veranſtaltungen ganz ausgeſchloſſen. 

Es gehörte beſonderes organiſatoriſches Geſchick dazu, alle die 
Veranſtaltungen auf den Hauptkampfplätzen unterzubringen und 
es wird auf jedem Hauptkampfplatz ein ſehenswertes und 
abwechflungsreiches Programm geboten. 


Alles fährt nach Wien zur Arbeiter⸗Olympiade 
um bei dem gigantiſchen Weltſporttreffen der Arbeiter⸗Sportler 
Zeuge zu ſein! Niemand wird es bereuen! 

Die Anmeldungen laufen täglich aus Nah und Fern ein. 
Bisher halten den Rekord die Anmeldungen aus Deutſchland. 
Aber auch aus der Tſchechoſlowakei und den Bundesländern 
Oeſterreichs ſind die Anmeldungen günſtig und zahlreich. Trotz 
der herrſchenden Wirtſchaftskriſe wollen die Arbeiterſportler aus 
allen Orten bei der Arbeiter⸗Olympiade Teilnehmer ſein. 
Auch aus Lettland, Bergien, Finnland, Polen, Eſtland, 
Paläſtina, Amerika, Jugoſlavien, Dänemark und Ungarn find 
Anmeldungen bereits eingetroffen. 

Dieſe Woche werden die namentlichen Meldeliſten für die 
Wettkämpfer zum Verſand gebracht, die bis 15. Juni von den 
Landesverbänden der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sport⸗Internatio⸗ 
nale nach Wien geſendet werden müſſen. Zu dieſer Zeit wird 
man dann einen Ueberblick über die Wettkämpfer erhalten. 


Auch Du mußt zur Arbeiter⸗Olympiade kommen! 
Das größte Weltſporttreffen findet von 19. bis 26. Juli in 
Wien ſtatt. Es beteiligen ſich aus 24 Staaten 80 000 Feſtteil⸗ 


Titelverleihungen? Wir leſen im „Oberſchl. Kurier“, daß 
ſich in Anerkennung der hervorragenden guten Taten für die 
Armen (wir tun dies auch anerkennen) ein Komitee gebildet hat, 
daß dem verſtorbenen Pfarrer Wofciech ein Denkmal ſetzen will. 
Wir finden auch unter den Komiteemitgliedern einen Stadt⸗ 
ſparkaſſendirektor Sliwa? Wie uns bekannt iſt, iſt der leitende 
Direktor der Stadtſparkaſſe Herr Demnicki. Das nun Ferr 
Sliwa zum Direktor befördert wurde, iſt uns nicht bekannt, wir 
wüßten nicht, was auch dort zwei Direktoren zu tun hätten. In 
einem anderen Falle betitelte der Anſager im Radio bei der 
„Rerum Novarumfeier“ im Stadion unſeren 1. Bürgermeiſter 
mit Dr. Vinzenty Spaltenſtein. Wenn hier die Titelverleihung 
erfolgt iſt, iſt uns gleichfalls unbekannt. Wenn dies aber bei 
den beiden Herren in der letzten Stunde zugetroffen iſt, dann gra⸗ 
tulieren wir nachträglich. — Anderſeits teilt man hierzu mit, 
daß es bei uns gar nicht auffällt, denn Direktoren, Doktoren, 
Profeſſoren usw. ſind bei uns zu Haufe, 


Auch ein Verſtändnis für die Suppenküche Nord! Die Sup⸗ 
penküchen in ihrer heutigen Zuſammenſetzung, haben ſich der 
armen Bevölkerungsſchicht gegenüber bis auf den heutigen Tag 
gut bewährt. Schon vor dem Kriege hat es Volksküchen gege⸗ 
ben, die im allgemeinen zum Teil koſtenlos, oder für ein gerin⸗ 
ges Entgelt, vor allem in den großen FJabrikſtädten reichlichen 
Abſatz fanden. Nach dem Kriege und zwar im Jahre 1923 zer⸗ 
rüttete der verunglückte Oktoberſtreik das geſamte, oberſchl. 
Wirtſchaftsleben. Mon ſah ſich nun gezwungen, Abhilfe zu ſchaf⸗ 
fen und kam auf den Plan der Suppenküchen zurück. Die im 
Jahre 1924 in Krol. Huta an der ulica Bytomska noch heute 
beſtehende Suppenküche „Nord“ iſt das Werk der deutſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien. Die damals ſehr rege beſucht wurde, daß 
man außer der Küche „Nord“ noch 2 weitere Küchen erſtehen 
ließ und zwar eine zweite an der ulica Sobieskiego und eine 
dritte an der Joſefskirche. Die letztgenannte iſt ſeit längerer 
Zeit eingeſtellt. Kurz und gut, die Suppenküchen bilden für die 
Stadtbehörden eine Art Entlaſtung. Beide Suppenküchen befin⸗ 
den ſich im Stadinnern, unterliegen der Obhut des Magiſtrats 
Krol. Huta und werden aus den Mitteln der Wojewodcchaft, 
des Magiſtrats Krol. Huta, ebenſo aus den Mitteln von Kauf⸗ 
und Geſchäftsleuten ausgehalten. Da nun die Küche „Süd“ direkt 
im Stadtinnern liegt und dementſprechend ſowohl Behörden, als 
auch die beſſere Geſchäftswelt wohnt, iſt es leicht verſtändlich, 
daß auch der Einfluß auf die Küche „Süd“ mehr von Bedeutung 
iſt. Aus dieſem Grunde ergibt ſich bei den Beſuchern der Küche 
„Süd“ die ſchuldige Anerkennung. Hier fell die Wohltätigkeit 
der Fleiſch⸗ und Wurſtfirma „Werner“ am Ringe nicht unbe⸗ 
rührt bleiben. Im großen Ganzen iſt von Einſicht und Nächſten⸗ 
liebe in der Südſtadt mehr die Rede. Zu bemerken wäre, daß 
ſich die Leiterin der Küche Süd, Frau 1. Bürgermeiſterin 
Dombek, ſoweit Mildtätigteit in Frage kommt, eines allgemei⸗ 


nehmer. In 220 Wettkampfdiſziplinen wird ein Heer von Welte 
kämpfern und Wettkämpferinnen antreten. Niemand verſäume, 
dieſe Veranſtaltung mitzumachen, oder zu beſuchen. (Für die 
Redaktion liegt der heutigen Sendung eine Matrize bei. Die 
Zeichnung derſelben wurde von dem akademiſchen Maler Chack 
Groue (Grünberg), dem gleichen Künſtler, der das offizielle Feſt⸗ 
abzeichen entworfen hat, angefertigt.) 


Das Feſtſpiel der Viertauſend! — Der künſtleriſche Höhepunkt der 
Arbeiter⸗Olympiade! g 

Die Vorbereitungen für das Feſtſpiel im Wiener Stadion 
werden mit großem Eifer betrieben. Die Turner und Jugend⸗ 
lichen ſind mit unermüdlicher Begeiſterung dabei, die ſchwierigen 
Maſſenbewegungen zu proben. Es iſt keine leichte Aufgabe! 
Das ausgedehnte Spielfeld des Stadions wird in eine ungeheure 
Bühne verwandelt. Nicht weniger als 4000 Spieler werden dei 
dem Maſſenſpiel mitwirken. In Wien hat noch niemals eine 
Aufführung von ſo außerordentlichen Maſſen ſtattgefunden, aber 
auch außerhalb Oeſterreichs hat es noch nie — außer einigen ruſſi⸗ 
ſchen Spielen — eine Theateraufführung von derartig überwüäl⸗ 
tigenden Dimenſionen gegeben. Die Helden der Spiele ſind dem⸗ 
gemäß auch keine Einzelperſonen, ſondern die Maſſe ſelbſt. 

Das Feſtſpiel wurde von Robert Ehrenzweig verfaßt. Die 
Regie hat Dr. Stephan Hock, der bekannte Mitarbeiter Max 
Reinhart's übernommen. Die ſzeniſche Einrichtung wird von den 
Malern Walter Harniſch und Arnold Meiſelmann durchgeführt. 
Die muſikaliſche Durchführung wurde Erwin Leuchter und Franz 
Leo Humann anvertraut. 

Mit Rückſicht auf die vielen fremdſprachigen Gäſte der Olym⸗ 
piade, wird das geſprochene Wort bei dieſem Feſtſpiel einen ge⸗ 
ringen Raum einnehmen. Optiſche und muſikaliſche Eindrücke, 
dramatiſche Steigerung ſind es, die die Wirkung des Maſſen⸗ 
ſpieles hervorrufen ſollen. Die Bewegung der Maſſe iſt das 
künſtleriſche Grundelement. 

Hermine Hieringer und Hans Kratky, die die bewegungs⸗ 
choriſchen Arbeiten durchführen, haben viel zu tun, aber es ver⸗ 
ſpricht wirklich etwas Großes zu werden! 
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nen Rufes erfreut. Nächſtdem außergewöhnlichen Eſſen, gibt es 
auch hin und wiedermal andere Speiſen zur Abwechſlung, welche 6 
die Beſucher in der Küche „Nord“ außer Hering noch nie geſehen 
haben. Da der Wohltätigkeit abſolut keine Schranken geſetzt 
werden, teilen wir die Anſicht, daß es auch noch in der Nord⸗ 
ſtadt „wohltätige“ Geſchäftsleute, darunter auch Fleiſch⸗ und 
Wurſtwarenfabrikanten gibt, die dann ihm ähnlichen Sinne den 
Armen und Arbeitsloſen der Küche Nord dienen könnten. 
Die Herzensgüte der Leiterin der Küche Nord, Frau Dr. anke 
iſt ſehr leidlich. Hoffen wir, daß in nächſter Zeit, ein Geiſt, von 
mehr Wohltätigkeit und Einſicht beſeelt, in die Küche „Nord“ 
einzieht. K. M. 
Benachteiligung der Bevölkerung durch Absperrung des 
RNedenberges. Auf Antrag überläßt die Stadtverwaltung den 
hieſigen Vereinen für Konzerte, Veranſtaltungen uſw. den Re⸗ 
denberg zur zweckentſprechenden Benutzung. Damit aber die 
Bürgerſchaft in der Bewegungsfreiheit nicht geſchmälert wird, 
ſo wird den Vereinen nur der obere Teil des Redenberges über⸗ 
laſſen und in beſonderen Fällen auch die angrenzende Wieſe bis 
zur Glashalle, wobei man darauf bedacht iſt, daß dem Publikum 
die Pforte, die nach dem alten Schützenhaus führt, zur Benutzung 
offen ſteht. Manche Vereine und auch die Skarboferme⸗Kapelle, 
halten ſich nicht an die Vorſchriften und ſperren auch dieſe Pforte, 
indem ſie dort eine Kaſſe aufſtellen. Wenn die Bevölkerung 
dieſen Ausgang benutzen will, muß ſie entweder den geforderten 
Obulus entrichten, oder den weiten Umweg machen, um von 
der Seite des Stadions aus in die Redenberganlage zu gelangen. 
Dieſe Behinderung des Publikums wirkt ſich noch kraſſer aus, 
wenn die Fußgänger aus der Anlage heraus nach Haufe wollen. 
Sie ſind dann gezwungen, wiederum den einzigen Zu⸗ und Aus⸗ 
gang an der Stadionſeite zu benutzen und einen weiten Umweg, | 
entweder über die ulica Katowicka, oder um die ganze Reden⸗ 
berganlage herum, nach dem alten Schützenhausteil zu machen, 
um in die Stadt zu gelangen. So war es auch wieder am ver⸗ 
gangenen Sonntag und belobigende Aeußerungen find da nicht 
gefallen. Bei der Vergebung des Redenberges durch das Stadt⸗ 
Bauamt ſamt der Wieſe, mußte man den Vereinen eingehend 4 
darüber Inſtruktion erteilen, daß ein Zu⸗ und Ausgang der freien 
Benutzung des Publikums offen bleiben muß. Im übrigen wird 
allgemein Klage darüber geführt, daß insbeſondere, an den Sonn⸗ 
und Feiertagen, der Redenberg und das angrenzende Stadion 
„belegt“ ſind und die Bevölkerung von den ſtädtiſchen Anlagen a 
keinen Gebrauch machen kann, weil der Eintritt immer mit Geld⸗ 
koſten verbunden iſt, und der größte Teil der Bevölkerung es ſich 1 
nicht leiſten kann, mehrere Zloty dafür auszugeben. 8 
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die durch die fehlenden Remattung herangezogen wird, da 


ſehr hoch 155 


Schmiedeſtraße im Ortsteil Rosdzin, ken es an ef 0 
ti Dienstag 


regung verurſachte, aufgenommen. 


langes — * legten, kostbaren Venta i 251875 
en Ketten befeſtigt ſen, mit niederen . 
BE ein Sb Re Wale und die „Wagen 
fanden auf eiſernen, u jeder Seite, und die 
em, gelegt 8 ſchmalen Schienen, 5 ieſe 


8 
: 
3 


is um den ganzen 
an allerlei aufgeladen, 229 waren Juckerhüte, Ballen, 


genen Hütchen, Herren mi ſe — Damen in 1 
Naſe reichenden Vate ee hohen Zylindern und bis on de 

a. . du 
Fabian weidete fi 


5 „eltenen Spielerei, 
Als die erſte Rundfahrt aber beendet war und bevor noh 


Fabian von ſeiner Reiſe, u erwerk aufzog, berichtete der alte 
Mr ud daß ihr Ziel Nürnberg in Bayern 


nach Furth eröffnet weed Bt. die erſte deutsche Eiſenbahn 


den Verſteigerugden erangen der Summen, die 


Jolgten die Schreiber und die Aelteſten vom Geſinde. 


Lkradeſaal vor die 


Nickiſchſchacht. (dem Verkehr freigegeben.) 
Vor einem Jahre hatte man den Margaretenweg zwiſchen 
Nickiſchſchacht am neuen Rathaus entlang bis Janow, dem 
Verkehr gänzlich entzogen. Nachdem dieſe Straße nun neu 
erweitert, ſowie ausgepflaſtert wurde, hat man jetzt, nach⸗ 
dem ſämtliche Arbeiten beendet worden ſind, dieſelbe dem 
Verkehr freigegeben. 

Janow. (Verbotener Anfug.) Laut einer Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Gemeindevorſtandes, werden 
ſämtliche Ortsvereinigungen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in 50 alle diejenigen Vereine, welche Verſamm⸗ 
lungsplakate und Neklameanzeigen an Häuſer, Zäunen uſw. 
aushängen und dadurch eine Verunreinigung herbeiführen, 
mit Strafmandaten belegt werden. Aushänge dürfen in 
Zukunft, an nur dazu beſtimmten Stellen gemacht werden. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Karl⸗Emanuel. (Schwerer Verkehrsunfall.) 

uf der ulica Szyb Walentego kam es zwiſchen dem Motor⸗ 
radler Alois Grondziel und dem Motorradfahrer Thomas 
Hajdud zu einem wuchtigen Zuſammenprall. Grondziel er: 
litt einen Beinbruch und Hajdud einen Bruch der rechten 
Hand, ſowie überdies Verletzungen in den Augen. Beide 
wurden in das Knappſchaftslazarett in Ruda überführt. z. 


Pleß und Umgebung 8 
Groß⸗Weichſel. (Wohnhausbrand.) In dem 
Wohnhaus der Witwe Sofie Golin brach Feuer aus. Das 
Feuer griff raſch um ſich und vernichtete das Dach der 
nebenan liegenden Stallung. Das Wohnhausdach wurde 
leicht beſchädigt, da ſofort Löſcharbeiten vorgenommen wur⸗ 
den. Der Brandſchaden wird auf 2000 Zloty beziffert. Die 
Geſchädigte war bei einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 
5000 Zloty verſichert. . 


Rybnik und Umgebung 


Immer wieder Fahrraddiebſtähle. In der Ortſchaft Sta⸗ 
nowic wurde, zum Schaden des Andreas Szymura aus Szczej⸗ 
kowic, ein Herrenfahrrad, Marke „Diamant“, Nr. 669 385, im 
Werte von 150 Zloty, geſtohlen. — In einem anderen Falle 
wurde dem Franz Swierczka aus der Ortſchaft Patronznia das 
Herrenfahrrad, Marke „Nubja“, Nr. 61379, im Werte von 300 
Zloty, geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Fahrräder wird 
polizeilicherſeits gewarnt! x. 

Pſchow. (Darf ein Arbeiter mehrere Fahr⸗ 
räder nicht beſitzen?) Dieſe Frage richten wir an die 
Pſchowen Ortspolizei, denn dort ſcheint die Sache nicht in Ord⸗ 
nung zu ſein. Von einem einwandsfreien Zeugen wird uns 
folgendes berichtet: Ein Bürger von Pſchow, Hausbeſitzer und 
Facharbeiter auf Annagrube, iſt ein Liebhaber von Fahrrädern. 
Er lauft alte ſchon unbrauchbare Fahrräder, ſetzt fie zu Haufe 
in Stand und freut ſich über ſein Eigentum. Die Ortspolizei 
iſt auf dieſen Bürger ſchlecht zu ſprechen und ſetzt ihm zu. Da 
er ein unbeſcholtener Menſch iſt, war es ſchwer mit einem Ver⸗ 
gehen an ihn heranzukommen. Nun hat die Polizei erfahren, 
daß er mehrere Fahrräder beſitzt, ein Fahrrad für ſeinen Ge⸗ 
brauch, das zweite für ſeinen Sohn geſetzt und das dritte hatte 
en zum Inſtandſetzen ein wirklich unbrauchbares Rumpelſtück für 
einige Zloty gekauft. Nun erſchien in der Wohnung des Bür⸗ 
gers ein Polizeibeamter und „beſchlagnahmte“ das von ihm re⸗ 
parierte Rad, ohne ihm einen Ausweis über das Nad zu geben. 
Dieſer Vorfall hat ſich im Monat März abgeſpielt. Heute haben 
wir Juli. Der Betreffende hat ſeine Räder noch nicht zurück 
erhalten, trotzdem er ſich bemüht hat, den Wahrheitsbeweis zu 
erbringen, daß er die Räder auf ehrliche Weiſe erworben hat. 
Er legte einen Ausweis vom 7. März 1931 vom Amtsvorſteher 
der Gemeinde Radlin mit der Fahrradnummer 16 855, was aber 
bei der Pſchower Polizei keine Gültigkeit hat. Es wäre ſehr 
wünſchenswert zu erfahren, wo die Fahrräder geblieben ſind, 
die der Polizeibeamte unrechtsmäßig beſchlagnahmt hat, denn 
wie wir noch erfahren, ſollen auf der Pſchower Polizei ſchon 
andere Gegenſtände (Lederplaue) verloren gegangen ſein. Wir 
wollen hoffen, daß die Fahrräder dem Eigentümer zurückgeſtellt 
werden. Der Beſitzer der Fahrräder gehört den deutſchen Min⸗ 


Und um das Große mitzuerleben, da war er mitten im 
ſtrengen Winter bis nach Nürnberg gefahren, und leid hatte es 
ihm nur getan, daß er den Leo nicht mitgehabt hatte. Denn 
große Eindrücke, die ſollte man den Kindern wie ein Geſchenk 
geben, das ein ganzes, langes Leben lang hält und an dem „ſich 
niſchte biegen und niſchte brechen läßt“. Und damit der Leo 
und auch die anderen „a wing Profit hätten von ſeiner Reiſe“, 
hatte er in Nürnberg das kleine Modell gekauft, das dort aus⸗ 
geſtellt und für einen Prinzen beſtimmt geweſen war. Aber 
om Ende war ſein Geld akkrat a ſu gutt wie das prinzliche und 
beſſer, denn er hatte es bar auf den Ladentiſch gelegt — „wenn's 
ok a verpucht ſchweres Stück Geld“ geweſen. Und die Stangen 
mit den Städteaufſchriften hatte er noch extra machen laſſen, 
denn wenn auch jetzt noch keine Eiſenbahn bei ihnen gebaut 
wäre — Hennig und Fabian, die müßten mit dafür ſorgen, daß 
es „ni gar zu lange dauerte“, 

Damit ſchloß der alte Fabian. Und die Leute ringsherum 
waren alle ſehr bewegt — ſelbſt jene, die nicht ganz verstanden 
hatten, was er damit meinte. 

Bis dann die Türflügel aufgingen auf die hallenartige 
große Diele und vom ſchier endlos langen, weiß gedeckten Tiſch 
der Duft der tiefen Schüſſeln hereinwehte, in denen aus Bres⸗ 
lau verſchriebene Rieſenkarpfen in ſüßer Bierſoße ſchwammen. 
SLR der Mitte, zu beiden Seiten des Tiſches, ſaßen die Prin⸗ 
zipale mit ihren Frauen, und ihnen gliederten ſich die Amt⸗ 
manns als Gäſte und die Kinder und Enkel dem Alter nach an. 
8 Die 
Fuhrleute aber und Spülmägde, die Stallburſchen und Küchen⸗ 
8 657 reichgedeckten Tiſch in der Geſindehalle 
neben der he. And es ging darum ungezwungen und fröh⸗ 
lich her an beiden Tafeln, 5 . 95 


Wenn auch ſomt nicht übermäßig viel Geſchleck zu haben 
war von der Madame Hennig — am Weihnachtsabend öffnete fie 
weit ihre noch immer ſchönen, tätigen Hände und zählte nicht 
das Saure und nicht das Süße, nicht das Geſottene und nicht 


be e von dem ein jeder nach Herzensluſt genießen 
War die Tafel oben aufgehoben und abgerä 

. . N geräumt, ſo wurde 

Einfachbie, und Fruchtwein aufgeſtslüt, und alles, was Beine 

im Hauſe hatte, drängte herein. Das Klavier wurde im Pa⸗ 

geöffnete Tür geſchoben, und die „Fräuleins“ 


derheit und das erklärt manches. Hoffentlich genügen dieſe 
Zeilen und der Bürger erhält ſein Eigentum zurück, um nicht 0 
andere Woge betreten zu müſſen. —a. | 
Sumin. (Der Tote im Walde) Bon Ausjlüglern 
wurde im Wäldchen von Sumin, etwa 150 Meter von > 
Eiſenbahnunterführung entfernt, die Leiche eines älteren Man⸗ oo 
nes aufgefunden und in die Leichenhalle geſchafft. Die Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, daß der Unbekannte Selbstmord verübte. Die 
Polizei hat in dieſer Angelegenheit weitere Unterſuchungen 
eingeleitet und ſeſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Toten um den - 
64 jährigen Jakob Jany aus der Ortſchaft Gaſtowic, Kreis 
Rybnik, handelt. 5 „ 1 


Deutſch-Oberſchleſien 


Der Eintrittskarten⸗Vorverkauf für die Zeppelin⸗ 
Landung hat begonnen. 5 

Die geſpannte Erwartung für den Empfang des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“, anläßlich ſeiner erſten Landungsfahrt nach 
Oberſchleſien, tritt am beſten in Erſcheinung, durch eine enorme 
Nachfrage nach Eintrittskarten. Die umfangreichen Verhand⸗ 
lungen, bezüglich der Verkehrsregelung, ſowie der Platzeintei⸗ 8 
lung, verhinderten jedoch einen früheren Vorverkauf. Berge 
von ſchriftlichen Vorbeſtellungen laufen tagtäglich auf dem 
Flughafen Gleiwitz ein, ununterbrochen ſchrillt der Fernſprecher, 
gleiche Wünſche übermittelnd. 

Die Oberſchleſiſche Flughafen⸗G. m. b. 9, hat in klarer 
Erkenntnis deſſen, daß die Zeppelinlandung ein Ereignis ſein 
ſoll, an jeder Mann, ohne Unterſchied, teilnehmen kann, 
die Eintrittspreiſe äußerſt gering bemeſſen. Wir ſind in der 
Lage, die Höhe der Eintrittspteife unſeren Leſern, wie folgt, 
mitzuteilen: 


Einheitsplatz 0,50 Rm. 

3. Platz 1,00 Rm. 

2. Platz 2,00 Rm. 

1. Platz 3,00 Rm. 

Numerierte Tribüne 5,00 Rm. 
Autoparkkarte inkl. Fahrer 3.00 Rm. N 
Motor radkarte inkl. Fahrer 1,50 Rm. 


Die Zeppelinlandung, ſowie die fliegeriſchen Darbietungen, 
find von allen Plätzen aus gut zu “beobachten. Wir werden un⸗ 
ſeren Leſern in den nächſten Tagen noch weiter berichten. 1 


Sportliches | 
Bogrepräfentatinfampf Weit gegen Oſtoberſchleſien. a 
Wie bekannt, findet am Sonttabend, den 4. Juli, der Neprã- 
ſentatipkampf im Bogen zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſchober⸗ 
ſchleſien in der Reichshalle in Kattowitz ſtatt. Dieſer Kampf 
verſpricht beſonders intereſſant zu werden, da von beiden Seiten 
eine ganze Reihe Meiſter mitkämpfen. So ſtehen auf pelnae 
Seite die polniſchen Meiſter Moczko und Rudzti, die oberſchle⸗ 
ſiſchen Meiſter Kokott und Wotzka, ſowie der polniſche Vizemeiſter 
Wieczorek. Von deutſchoberſchleſiſcher Seite find nicht weniger, 
als fünf oberſchleſiſche Meiſter geſtellt. Die Aufſtellung für dieſen 
Kampfabend iſt nachſtehende: Fliegengewicht: Moczto (B. K. S. 
polniſcher Meiſter) — Heiſig loberſchleſiſcher Meiſter); Bantam⸗ 
gewicht: Kotott Lipine (oberſchleſiſcher Meiſter) — Mlynek 2 
Federgewicht: Rudzti Lipine (polniſcher Meiſter) — Rduch; 
Leichtgewicht: Konietzuy Lipine — Krautwurſt loberſchleſiſcher 
Meiſter); Weltergewicht: Wieczorek (B. K. S., polniſcher Vize⸗ 
meifter) — Loch loberſchleſiſcher Meiſter); Halbſchwergewicht: 5 
Garſtecki (B. K. S.) — Likrawietz; Schwergewicht: 


2 


Wotzla 
(06 Myslowitz, polniſcher Meiſtet) — Koſubek (Oberſchleſiſcher ö 


Meiſter.) Pa; 
TEN 
— 
Cokale, in welchen 
Euer Rampforgan der 
„volkswille“ aufliegt und verlangt denſelben! 


Geno en! W Befuchet nur 


ſpielten abwechselnd einen Tanz, um ſich dann auch wieder mi 
den Schreibern und Knechten herumzudrehen, während in einer 
Ecke des Saales die beiden Prinzipale mit dem Herrn Amt⸗ 
mann Schafskopf ſpielten. 3 

Der junge Hennig füllte immer wieder die Gläſer mit den 
unſchuldigen Getränken und ließ ſich von ſeiner Kusine Wallg, 


Herrn Valentins hübſcher Schweſter, öfters die ſeuchte Stirn 
abtrocknen, mobei es nicht ohne ein flüchtig verſtohlenenes Fin⸗ 
ger zurückhalten abging. 

So geht es, bis die hohe geschnitzte Standuhr auf der Diele 
elf Schläge tut. Da klatſcht Madame Hennig in die Hände, und 
der Klavierdeckel fällt herab. N 

Die großen fildernen Armleuchter auf dem langen Tiſch 
werden gelöſcht, die Laterne für den Seren Amtmann angezün⸗ 
det, und Kathinka und Maruſchka, in ihren bunten Röcken, mit 
den roten Bänden im dunklen Haar, reißen die Fenſter auf. 


iD 
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Herr Valentin in hohen, weiten Filzſchuhen macht die letze 
Runde. a 7 
Im Paradeſaal vor dem Tannenbaum ſtehen Hennig Sr 


Fabian. N 
Leo läßt noch einmal die Eiſenbahn laufen. BR RE 
Während die Großen tanzten, hatte er neue kleine Schilder 

gemacht aus weißer Pappe. 5 
„Jetzt geht's nach Frankreich — bis nach Paris, weißte. 

Und dann morgen fahren wir nach det Türkei oder nach Ruß⸗ 

land. Was meinſte, Großpapadel?“ 8 > 
Er nennt eine Menge Städte, von denen die Alten nie etwas 

gehört haben. Er weiß auch, wie die Städte beſchaffen ind un? E 

womit jie hauptſüchlich handeln. Er weiß, was da fehlt und 

Re * 
kr 


* 
W. 
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dort im Ueberfluß vorhanden iſt. Und er jagt: 
„Das verteilen wir dann ſchon — wenn wir etſt ſchnell hin 
und her fahten können.“ $ 2 9 
Die Alten lächeln nachdenklich. i 
Fabian legt feine hagere Hand auf das jetzt nur noch wellige 
Haar des Enkels, das bei dem ſanften Licht der Moderat 
lampe, die auf dem Soſatiſch ſteht, kupfern aufſprüht. N 
„Wenn a jeder ſeine Brinkeln mitbringt, da gibt's 8 


5 


Brot... es muß nur a jeder feine Brinkeln ... Und die En 
dürfen ni vergeſſen, was mir gewollt haben ..“ „ 
(Jortſetzung folgt.) Be 
R 


Bielitz und Umgebung 


N Unſere Bahnmiſere. 

Das drei Tage währende Regenwetter wich am Sams⸗ 
tag, um für die zwei Feiertage das ſchönſte Sommerwetter 
erſtrahlen zu laſſen. Nach dem wohltuenden Regen lebte die 
ganze Natur förmlich auf und es war ein wirklicher Genuß, 
sm Grünen ſpazieren zu gehen. Die zwei Feiertage waren 
auch danach geeignet jung und alt ins Freie zu locken. 
Viele Ausflügler kamen per Bahn, um die zwei Feier⸗ 
tage in unſeren ſchönen Bergen zu verbringen. 

In gegenwärtiger ſchwerer Zeit iſt es doppelt begrüßens⸗ 
wert, wenn nur recht viele Fremde in unſere Gegend kom⸗ 
men, da ſie durch ihr Hierſein zur Hebung des Geſchäfts⸗ und 
Wirtſchaftslebens als Konſumenten beitragen. 

1 Beſonders ſeitens der Bahnverwaltungen ſollte dem 
Fremdenverkehr das größte Intereſſe entgegengebracht wer⸗ 
den, da ja die Eiſenbahn an dieſem regen Verkehr auch ihre 
Vorteile hat. Aber leider muß konſtatiert werden, daß die 
Bahnverwaltungen keinerlei Vorſorge getroffen hatten, um 
den zu erwartenden ſtarken Verkehr klaglos zu bewältigen 
und zu regeln. Speziell an wichtigen Eiſenbahnknotenpunk⸗ 
ten klappte es in keiner Weiſe. Am Sonntag früh war am 
Bielitzer Bahnhof ein beängſtigendes Gedränge. Alles 
drängte zu den Schaltern, und jeder Fahrgaſt bemühte ſich 
um die Fahrkarte. Eine lange Kette bildeten die bis zum 
Schalter angeſtellten Fahrgäſte, um nach eee 
langen Wartens endlich das Fahrbillett zu erhalten. Viele 
waren des langen Wartens nüde und benutzten lieber den 
Autobus oder ein Autotaxi, um noch rechtzeitig ans Ziel zu 


* 


gelangen. Dieſem Uebel konnte dadurch leicht abgeholfen 
werden, wenn die beiden leerſtehenden Schalter in Funktion 
getreten wären. Uebrige Beamte gibt es doch mehr als genug. 
welche den Dienſt während der beiden Feiertage verſehen 
hätten. Dadurch wäre der Bahn noch eine Mehreinnahme 
erwachſen, die ſie doch zur Zeit der Wirtſchaftskriſe ſehr gut 
. rauchen könnte. Das zweite Uebel beſteht wiederum in dem 
Platzmangel in den Zügen. Leerſtehende Waggons gibt es 
doch auf jedem größeren Bahnhof, warum kuppelt man dann 
Paß mehrere Waggons an, wenn ein ſtarker Andrang von 
Paſſagieren iſt. ie Fahrgäſte waren gezwungen, wie die 


Heringe im Faß zuſammengepfercht in den Gängen zu ſtehen, 
obwohl ſie für einen Sitzplatz bezahlt haben. Dies iſt doch 
durchaus nicht einem regen Fremdenverkehr förderlich! 
Solche Konjunkturen müſſen doch gut ausgenützt werden, 

daß das fahrende Publikum an Bequemlichkeit nichts ein⸗ 
ubüßen braucht. Wenn die Autobuſſe der Bahn Konkur⸗ 
tenz machen, ſo iſt die Bahn nur ſelbſt ſchuld daran. 

415 wäre noch vieles andere zu bemängeln, was dem 
Fremdenverkehr Einſchränkungen macht, doch darüber werden 
wir noch in einem ſpäteren Artikel berichten. 

FAR Die Organiſation des ganzen Eiſenbahnweſens läßt 18 
ſehr viel zu wünſchen übrig. Viele Mängel beſtehen au 

deswegen, weil man tüchtige und fähige Beamte entlaſſen 
hat und Liebkinder des heutigen Syſtems durch Protektion 
an deren Stelle geſetzt hat, die dann ihren Aufgaben nicht 
gewachſen ſind. Dadurch erleidet die Bahn doppelten Scha⸗ 
den. So geht es auch auf allen anderen Gebieten. Jetzt 
. allem nur darauf der größte Wert gelegt, ob dor 
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4 sangehörige ein guter Pole und Patriot iſt, ob er aber 


auch die nötigen Fähigkeiten ins Amt mitbringt, danach 
frägt man am wenigſten. — Die Folgen dieſer Wirtſchaft 
zeigen ſich bereits zur Genüge. — 


Eröffnung eines neuen Genoſſenſchaftshauſes in Uſtron. 
Die konſumgenoſſenſchaftliche Idee hat in Uſtron auch an 
m Boden gewonnen. Am Sonntag, den 28 Juni, fand 
Doppelfeier ſtatt. Es wurde die zehnjährige Grün⸗ 
sfeier des 1. Arbeiterkonſumvereines, verbunden mit 
der Eröffnungsfeier des neuen Genoſſenſchaftshauſes geſeiert. 


* 
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ger und Genof 
lowakei, Genoſſe Rudolf Schubert aus Lipnik, Gen. Foll⸗ 
er, Gen. Kary und Gen. Wieſner aus Bielitz, Gen. Roſner 
als Vertreter der B. B.⸗Gewerkſchaftskommiſſion und Gen., 
Lukas als Vertreter der D. S. A. P. Teſchen⸗Schleſiens er⸗ 
jenen. Anſprachen hielten Senator Dr. Groß, die Sejm⸗ 
geordneten Reger und Machej, die Vertreterin aus War⸗ 
u, Gen. Wawrzeczka aus der Tſchechoſlowakei, ſowie der 
treter der Wojewodſchaft, welche in eindrucksvollen 
orten über die Bedeutung der Konſumgenoſſenſchaftsbewe⸗ 
g. ſprachen und die noch Außenſtehenden zum Anſchluß 
dieſelbe en Nach beendeten Anſprachen wurde 
ied reg ſowie ein Muſikſtück zu Gehör ge⸗ 

ht, worauf die Schlüſſelübergabe und Beſichtigung des 
en Hauſes erfolgte. In dieſem neuen Genoſſenſchafts⸗ 
deſſen Baukoſten gegen 180 000 Zloty betragen, wird 
ſechſte Verkaufsſtelle im Zentrum von Uſtron eröffnet. 
n dieſem Hauſe, welches 0 in der Nähe des Kurhauſes be⸗ 
det, iſt ein ſehr ſchönes Geſchäftslokal im modernſten Stil 
richtet und eine Galerie. Im Parterre ſind auch die 
nine und Lagerräume untergebracht. Im erſten und 
en Stock befindet ich ein Werſammlungslokal, Biblio⸗ 
szimmer, zwei 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, außerdem fünf 
Zimmer für Sommerfriſchler, welche in der Genoſſenſchaft 
tätig ſind und in Uſtron den Urlaub verbringen wollen. 
m Haufe iſt eine Zentralheizung, Waſſerleitung und elek⸗ 
ſche Beleuchtung eingeführt. Im großen und ganzen be⸗ 
eutet dieſes neugeſchaffene Genoſſenſchaftshaus einen ſchönen 
rtſchritt der Witroner Arbeiterbewegung. Möge es ihnen 


* 


Jahresbericht der 


Nettungsabteilung 


Das abgelaufene Jahr bildet einen wichtigen Mark⸗ 
ſtein in der Geſchichte der Fortentwicklung der B. B. Frei⸗ 
willigen Rettungsabteilung in Bielsko. 

Am 20. 12. 1930 kam die Rettungsabteilung in die 
glückliche Lage in ein eigenes Heim einzuziehen. Der Ge⸗ 
meinderat der Stadt Bielsko hatte nämlich in ſeiner Sitzung 
vom 30. 10. 1930 nach vielen Vorbeſprechungen beſchloſſen 
das alte . nach Ueberſiedlung der Feuerwehr 
für Zwecke der Abteilung a uweiſen. Es war unbedingt 
notwendig den Ausbau der Abteilung eheſtens vorzunehmen, 
denn durch das ſtete Anwachſen der Bevölkerungszahl von 
Bielsko⸗Biala und Umgebung ferner durch die Neuerrichtung 
zahlreicher Induſtrieunternehmungen wurden an die Ab⸗ 
teilung immer größere Anforderungen geſtellt, die nur 
ſchwer bewältigt werden konnten, da für die Unterbringung 
eines dritten Autos kein Platz vorhanden war. Durch die 
Zuweiſung war der Abteilung mit einem Male geholfen 
und unter Leitung unſeres nimmermüden Stationsverwal⸗ 
ters, Herrn Chlupacz wurde ſofort mit der Durchführung der 
Adaptierungsarbeiten begonnen. Man muß ſtaunen wie alle 
Wünſche der Abteilung durch die bauliche Kunſt der Bau: 


geſellſchaft Karl Korn erfüllt werden konnten. 


Aus dem früheren Geräteraum wurden die Garagen 
für drei Krankenautos, drei Krankenwagen, 6 komplette 
Feldtragen und zwei Tragſeſſel, ferner das Ambulatorium 
(ganz weiß in Kacheln ausgelegt), der Mannſchaftsraum, 
Schlafraum, Bad, Brauſebad ſowie die Reparaturwerkſtätte 
errichtet. Im oberen Stockwerke wurden zwei Wohnungen 
für den Stationsdiener reſp. Chauffeur, zwei Zimmer und 
Küche und ein Zimmer und Küche errichtet, die anderen 
Räume dienen vorderhand als Schul⸗ und Uebungsraum 
für die allwöchentlichen Verbandsübungen, Monatsverſamm⸗ 
lungen und Samaxiterkurſe. Das 1 5 Gebäude iſt mit 
einer Waſſerheizung verſehen. Die Adaptierungskoſten be⸗ 
trugen 32 000 Zloty welche die Abteilung vorſchußweiſe aus 
eigenen Mitteln und durch Entnahme aus dem beſtehenden 
Dr. Roßlerfonds (welcher für verunglückte Samariter be⸗ 
ſtimmt iſt) beſtritten und deren Rückvergütung aus dem 
Titel von Subventionen, Spenden uſw. erfolgen ſoll. 

Ueberdies haben wir im September 1930 unſeren Fahr⸗ 
park um ein Krankenauto vermehrt, wodurch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Abteilung bedeutend vergrößert wurde. Das 
Krankenauto iſt ein Steyerwagen, elegant, modern, ſechs 
Zylinder, mit 30 Pferdekräften, nach Type 12, vom beſten 
Material gebaut und wiegt 1400 Kilogramm, dasſelbe hat 
keine Seiteneinlagerung, denden die wird direkt von der 


Hintertüre aus hineingetragen. Das Auto koſtet 26 000 und 


1 Abteilung hat darauf noch einen großen Betrag zu 
. a NS VE 
Die Tätigkeit der Abteilung hat ſich in dieſem Jahre 
verringert, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß beinahe 
ſämtliche Fabriken infolge der großen wirtſchaftlichen 
Stagnation gezwungen waren, ihre Betriebe weſentlich zu 
reduzieren oder ganz einzuſtellen. 1844 Interventionen 
weiſt das verfloſſene Jahr auf. Die notwendige Arbeits⸗ 
freudigkeit die durch dieſe Dienſtleiſtungen bei Tag und Nacht 


Bielitz, Biala und Amgegend 


— — — — 


B. B. Freiwilligen 
für das Jahr 1930 


beanſprucht wurde, wurden von 32 Samaritern und 
4 Zöglingen in jedem Falle auch in den ſchwierigſten Situa⸗ 
tionen ſtets gern und willig aufgebracht. Nie erging ein 
Ruf an die Rettungsabteilung dem nicht, wenn er be⸗ 
gründet war, ſofort Rechnung 15 worden wäre. Die 
Raſchheit des Erſcheinens und die zielbewußte Hilfeleiſtung 
fanden nicht nur im Publikum ſondern auch bei den Herren 
Aerzten oft lobenswerte Anerkennung. 

Die Abteilung dankt daher von dieſer Stelle aus ihren 
Mitgliedern auf das herzlichſte für ihre ſelbſtloſe Tätigkeit 
mit der Bitte ihren ſchweren Dienſt auch weiterhin in an⸗ 
erkennenswerter Pflichttreue zu verrichten. 

Die Organiſation der Rettungsabteilung hat durch die 
im Vorjahre erfolgte Neuwahl keine weſentliche Aenderung 
erfahren und die alten ſowie neugewählten Mitglieder 
haben ihre Funktionen voll und ganz erfüllt. In der ärzt⸗ 
lichen Leitung der Abteilung trat kein Wechſel ein. Herr 
Chefarzt Dr. Oskar Leimſner und Herr Stationsleiter Dr. 
Johann Böhm verſahen in uneigennütziger und verdienſt⸗ 
voller Weiſe ihren Dienſt, wofür an dieſer Stelle der ge⸗ 
ziemende Dank ausgeſprochen wird. Auch den übrigen Herrn 
Aerzten die im verfloſſenen Jahre ſich in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt haben, ſei herzlichſt gedankt mit der 


Bitte auch weiterhin der Abteilung im Bedarfsfalle ihre 
werte Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. 
Die finanzielle Lage der Abteilung iſt leider eine 


ſchlechte. Durch den Ankauf des dritten Krankenautos, fer⸗ 
ner durch die Ausgaben für die Adaptierungsarbeiten find: 
alle Reſerven aufgezehrt und mußte ein Darlehen von 
20 000 Zloty aufgenommen werden. Eine große Sorge um 
das Erhalten des Beſtehenden und Aufbringung der Mittel 
für das laufende Jahr erfüllt die Abteilung. Wenngleich 
auch die Stadtgemeinden und Sparkaſſen von Bielsko und 
Biala hilfreich mit höheren Subventionen beigeſprungen 
ſind, kämpft die Abteilung noch immer mit großen finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten. Nicht die Anerkennung der geleiſte⸗ 
ten Dienſte allein kann einer humanitären Einrichtung 
wirklichen Nutzen bringen, ſondern BEE Unterjtügung 
durch Zuwendung geldlicher Mitteln aus allen Kreiſen der 
Bevölkerung muß ſich hinzugeſellen. Beſchämend muß in 
dieſem Berichte mitgeteilt werden, daß nicht eine einzige 
private Perſon die Rettungsabteilung anläßlich des 25jähr. 
Beſtehens mit einer noch ſo kleinen Spende bedacht hat. 
Möge dieſer Appell nicht ungehört verhallen, mögen die 
Bürger unſerer Städte Bielsko und Biala jeder nach ſeinem 
Können ein Scherflein beitragen, wenn es gilt, die finan⸗ 
ziellen Sorgen einer für die Allgemeinheit ſo notwendigen 
Inſtitution zu verringern. 

Die Abteilung gedenkt zum Schluß dankbarſt dem Ges 
meinderate und den Sparkaſſen von Bielsko und Biaſa ir 
die zugewieſenen Subventionen und bittet dieſelben wie auch 
die ſtaatlichen Behörden die Beſtrebungen der Abteilung 
weiterhin zu unterſtützen und zu fördern. Den hieſigen 
Lokalblättern ſei wie alljährlich für die unentgeltliche Auf⸗ 
2 verſchiedener Mitteilungen der Abteilung beſtens 
gedankt. i 
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vergönnt ſein, auch auf politiſchem und gewerkſchaftlichem 
Gebiete ähnliche Fortſchritte zu erzielen, dann haben die 
Uſtroner Genoſſen im Kampfe um die Befreiung des Pro⸗ 
letariats das ihrige beigetragen. 


Sportliches 
Ueberraſchende Handballergebniſſe. 

Vorwärts Bielitz und N. K. S. Sila Gieſchewald geſchlagen. 

Am Sonntag und Montag (Feiertag) gaſtierten in 
Bielitz der Kreismeiſter Gieſchewald und R. K. S. Kattowitz 
und erzielten folgende Ergebniſſe: 

Vorwürts Bielitz — N. K. S. Kattowitz 2:9. 

Wohl niemand hatte eine ſo große Ueberraſchung mit 
einem ſo hohen Reſultat aus dieſem Spiel erwartet. Die 
Kattowitzer Gäſte überrannten den diesjährigen Bundes⸗ 
meiſter in Grund und Boden. Trotz großer Anſtrengung 
kam Vorwärts für einen Sieg gegen die mit großem Elan 
ſpielenden Kattowitzer in Frage. Der Sieg der R. K. S. er 
in dieſer Höhe entſpricht vollkommen dem Spielverlauf. 
Arbeiterjugend Alexanderfeld — R. K. S. Gieſchewald 4:1. 

Die Meiſter waren an dieſem Sonntag von großem Pech 
verfolgt, denn auch der oberſchleſiſche Kreismeiſter mußte 
eine verdiente Niederlage von der Alexanderfelder Arbeiter⸗ 
jugend hinnehmen. Es war ein im ſcharfen Tempo, aber 
fair durchgeführtes Spiel, in welchem die Arbeiter⸗ 
jugend die beſſere Mannſchaft war. 

0 Vielitzer Meiſterſchaftsſpiele. 
Biala Lipnik — Koſzarawa Saybuſch 2:1 (0:1). 

Ein glücklicher Sieg der techniſch beſſeren Lipniker. Nach 
dem Spiele kam es wieder zu Ausſchreitungen gegen den 
Schiedsrichter. Es wäre darum höchſte Zeit, daß der 
Verband in Saybuſch Ordnung ſchafft. 

Hakoah Bielitz — Sola Saybuſch 4:2 (4:2). 

Auch in dieſem Treffen lieferte die Hakoah ein ſehr 
ſchwaches Spiel und konnte nur in der erſten Halb⸗ 
zeit befriedigen. Nach der Pauſe war die Sola die 
weit beſſere Mannſchaft. f 

N. K. S. Czechowitz — B. K. S. Biala 1:0 (0:0). 

Trotzdem die Arbeiterſportler während des ganzen Spiels 
eine klare Ueberlegenheit hatten, ſo gelang ihnen der Sieges⸗ 
treffer jedoch erſt zwei Minuten vor Schluß. 

Grazyna Dziedzitz — Leſzezynski K. S. 7:1 (3:1). 
Erazyna Dziedzitz — Leſzezynski K. S. 7:1 (4:1). 
ſchwachen Schiedsrichters wurden die Leſzezyner ſtark de⸗ 
primiert und mußten eine unverdient hohe Niederlage in 

Kauf nehmen. 


B⸗Liga. Sportklub Bielih — B. B. S. V. B⸗Liga 3:1 (2:0). 


Czarny Saybuſch — Veskid Andrychau 3:2 (2:1). 
S. K. Kamienica — K. S. Skotſchau 4:2 (4:0). 


Hakoa Bielitz — Tarnovia Tarnom 0:4 (0:2). 

Eine unverdiente Niederlage der Bielitzer „Hakoah“, die 
die ganze Zeit hindurch ihrem Gegner überlegen war, aber 
durch das Fehlen zweier Stürmer um den Erfolg kam. 

B. B. S. B. Bielitz — Hanacka Slavia Kremſier 1:1 (0:1). 

Am Sonntag konnten die Bielitzer gegen den hanakiſchen 
Meiſter nach einem äußerſt intereſſanten Treffen ein ehren⸗ 
volles „Unentſchieden“ erzielen. 

B. B. S. V. Bielitz — D. S. V. Brünn 1:3 (1:1). 

Die Brünner konnten für die im Vorjahre erlittene 
Niederlage diesmal auf eigenem Platz Revanche nehmen. 
Dieſe Niederlage war auch vorauszuſehen, da die Bielitzer 
nach der langen Fahrt und Spiel vom Vortag keinen großen 
Widerſtand leiſten konnten. 


Wo die Pflicht ruft! 


An alle Vorſtände der Lokalorganiſationen! 

Werte Parteigenoſſen! . 
Am Donnerstag, den 2. Juli l. Is., findet um 4% Uhr 
abends, im Arbeiterheimſaal eine Bezirks⸗Vorſtände⸗ 
konferenz mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht 
vom Schleſiſchen Sejm über: a) Seen eee 
b) Altersverſorgung in Teſchen⸗Schleſien, c) Selbſtver⸗ 
waltung der Krankenkaſſen. 2. Allfälliges. Referent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Dr. Glücksmann. Es ergeht ſomit an 
alle Vorſtände der Lokalorganiſationen die freundliche Ein⸗ 
ladung, zu dieſer wichtigen Konferenz vollzählig zu er⸗ 

ſcheinen. Die Bezirksexekutive. 


Achtung, Vorſtunds mitglieder und Vertrauensmänner der 
Metallarbeiter — Ortsgruppe Vielsko. 
Am Freitag, den 3. Juli l. J., findet im kleinen Saal 
im Arbeiterheim in Bielsko eine wichtige Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerkonferenz ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſind ſehr wichtige Angelegenheiten, daher iſt es Pflicht eines 
jeden beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen Die Konferenz 
findet um ½5 Uhr ſtatt. Der Obmann. 
Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeite. Bielitz. 
Donnerstag, den 2. Juli, um 7 Uhr, Vorſtandsſitzung. 
Samstag, den 4. Juli, um 6 Uhr, Deklamatiossabend. 
Sonntag, den 5. Juli, Gründungsfeſt des Vereins ju⸗ 
gendlicher Arbeiter Alekſandrowice im Barthels Wäldchen. 
Die Vereinsleitung. 
Achtung Arbeiteegeſangvereine! Am Fleitag, d 3. Juli, 
findet um 5 Uh, die Genereipiche für das 6 :indungsfeit 
der Alexanderfelder Jugendorganiſation im Bielitzer Ar⸗ 
beiterheim ſtatt. Chormaterial von „Im Morgenroth“, 
„Sozialiſtenmarſch“ für gem. Chor u. „Die Internationale“ 
v. Uthmann ſowie „Mein Freiheitsſang“ im Männerchor i 
mitzubringen. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Sängerpflicht. Die Gauleitung. 
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Spinnereiarbeiferinnen 
Ob wir klagen? O, wir tragen unſere jungen Leiber 
Woche ein und aus zur ſelben Schlachtbank hin. 
Ob wir jubeln in den Trubeln abends in Lokalen? 
Singt das Blut und klingt das Herz: Wohin? 


Hunderttauſend Spulen in verſtaubten Sälen, 

Fraßen unſere Seele, fraßen Herz und Hirn. 

Scheiben blitzen. Transmiſſionen gleiten. Und die Spinnmaſchinen 
Suren monoton. Wie glorreich ſteigt der Zwirn. 


Kupferbraun Manila, ſilberblonde Siſawellen 

Richten unſere Hände Tag für Tag im Takt. 

Kannen rollen, Kräulmaſchinen raſen. Unjere Augen wachen. 

Meſſer her. Und Räder rauſchen, Riemen knattern Tag für 
Tag im Talt. 


O, wir wiſſen: Schön ſind Sonne, Wälder, Liebesworte. 

Laſt du nicht gehuſtet? Ja, der Staub, die Qual. 

Still — der Ingenieur. Und dort des Meiſters Lauermiene. 

Morgen noch zum Arzt. And brüllend ſauſt der Saal. 
Gerhart Baron. 
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Geſchiedene Mütter 
Es iſt eine pſychologiſche Erfahrung, daß Frauen unterein⸗ 
ander ſich viel ſchärfer kritiſieren, als das Männer untereinander 


tun. Gerade wir Sozialiſtinnen ſollten uns gegenſeitig zur ver⸗ 


tieften Kameradſchaftlichkeit und Toleranz erziehen. Eine der 
heikelſten Fragen, die Frauen untereinander zu wahren Feind⸗ 
ſchaften bringt (weil die empfindlichſte Stelle einer Frauenſeele, 
das Muttergefühl, berührt wird), betrifft geſchiedene Frauen, 
die aus irgendwelchen Gründen ihre Kinder bei dem Vater 
ließen, jo daß nun die zweite Frau des betreffenden Mannes die 
Erziehung dieſer Kinder leitet. Aus den unendlich vielen 
Fällen, die ſich hier ergeben, ſei ein von mir ſelbſt erlebtes Bei⸗ 
ſpiel herausgegriffen, das die ganze Tragik erkennen läßt, die 
vor allem die Kinder der geſchiedenen Frauen trifft. 


Frau Ilſe heiratete einen Mann, den ſie von Jugend auf 
kannte und der, zehn Jahre älter als ſie, ihre ganze Entwicklung 
weſentlich beeinflußt hatte. Im erſten Jahre der Ehe, während 
der Mann 1918 noch im Felde ſtand, wurde ihnen ein Kind 
geboren. Trotz einer gewiſſen inneren Verbundenheit der Gat⸗ 
ten ſcheiterte die Ehe. 
dem Manne das Kind zu laſſen, und er ſeinerſeits wollte es ihr 
im Falle der Wiederverheiratung überlaſſen. Dieſes Verſprechen 
hat er nicht gehalten, und Ilſe, die gleichfalls wieder verheira⸗ 
tet iſt und ebenſo wie ihr Mann auch in der zweiten Ehe Kinder 
hat, leidet ſchwer darunter, daß die zweite Frau ihres Gatten 
nach Möglichkeit ein regelmäßiges Zuſammenkommen von Mut: 
ter und Kind verhindern will und ſogar verſucht, das Kind gegen 
ſeine Mutter zu beeinfluſſen. Von einem gerichtlichen Vorgehen 
hält ſie die Liebe zu : 

den Hauptſchaden davonträgt. Die zweite 
Frieden des Kindes, indem ſie es gegen ſeine 
Mutter aufzuhetzen ſucht, die doch ihr Kind liebt und der doch 
das Kind in tauſend Dingen ähnlich zu ſein glaubt und wünſcht. 

Ich will noch ein erſchütterndes Erlebnis Ilſes mit ihrem 
Kinde erwähnen, aus dem hervorgeht, wie feinfühlend Kinder 
ind und wieviel mehr fie verſtehen, um was es geht, als die 
Erwachſenen in ihrem Dünkel oft annehmen. Auf einem Spa⸗ 
ziergange, den Ilſe an einem der wenigen Tage, an denen fie 
mit ihrem Kinde zuſammen ſein durfte, mit ihm unternahm, 
fand der damals ſiebenjährige Junge ein vierblättriges Klee⸗ 
blatt. Er ſchenkte es ſeiner Mutter mit den Worten: „Hier, 
wünſche dir etwas, das aber auch ganz ſicher in Erfüllung gehen 
kann!“ Auf die Frage der Mutter, ob denn nicht alles in Er⸗ 
füllung gehe, antwortete der Junge: „Wenn du dir Reichtum 
wünſcht, dann kannſt du vielleicht das große Los gewinnen. 
Aber wenn „wir“ — man beachte das „wir“ — „zum Beiſptel 
wünſchen würden, daß ich immer bei dir ſein möchte, dann wird 
das nicht in Erfüllung gehen, weil darüber noch andere, Vater 
und vor allem ſeine Frau, zu beſtimmen haben, die es nicht 
erlauben werden“. Vor dem Worte „Frau“ ſtockte der Junge: 
es kam nur zögernd über ſeine Lippen, denn er ſagte ja im all⸗ 
gemeinen „Mutter“. Aber er war ſo zartfühlend, dies Wort zu 
unterdrücken, um ſeine Mutter nicht zu verletzen. „Sein Geſicht“, 
erzählte mir die Mutter, „war indeſſen ganz blaß, die Augen 
voller Tränen.“ * 


Vor der Scheidung verſprach Frau Ilſe, 


ihrem Kinde ab, das ja in jedem Falle kör⸗ 
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„„Es wird höchſte Zeit, daß wir uns fürs Zeltlager 
rüſten“, jagen die „Roten Falken“. „Hurrah,“ rufen die 
Jungfalken, „Wir ſind mit dabei.“ Und die Neſtfalken zwit⸗ 
ſchern. „Au, fein, wir wollen auch mit. Wir wollen nicht 
zurückbleiben. Wißt ihr noch, voriges Jahr? Wie knorke 
alles war?“ Ja, „knorke“ war es geweſen. Darüber herrſcht 
nur eine Meinung. Luſtig war es geweſen, wie ſie ſo 
alle zuſammen tummeln durften in der freien Natur, Tag 
für Tag ſich ſonnen, baden, den Körper abhärten, die reine 
Luft einſtrömen laſſen in die atemhungrigen Lungen, ſpielen 
wandern und Feſte feiern. Das Lager war vielleicht nich 
ſonderlich bequem 1 aber geſund, das Eſſen einfach 
und zweckmäßig. Es hatte alle nötigen „Kalorien“ in ſich 
gehabt, wie die Erwachſenen ſich gelehrt ausdrückten, und es 
gab Stullen, jo viel man wallte. Die Lebensweiſe war ge⸗ 
regelt geweſen: früh auf, früh zu Bett. 

Wie die Bruſt ſich weitete in der friſchen Luft, ſo auch 
die Seele. In hinausflutendem Lebensdrange nahm ſie den 
Strom des Lebens, die Kraftfülle aus dem Schoße der Natur 
in ſich auf. Frohes, ungebundenes Kinderleben war das, 
die langerſehnte Entſchädigung für die Beſchränkung durch 
Stadtmauern, enge hnräume, durch rückſtändige Schul⸗ 
disziplin und Erziebungsanſchauungen, durch den Macht⸗ 
willen der Erwachſenen. Hier war der Maßſtab des Er⸗ 
laubten und Unerlaubten lediglich das Bedürfnis nach Le⸗ 
bensfreude und Entfaltungsfreiheit, das Yale des Ein: 
zelnen wie das der Gemeinſchaft. Nicht ſinnloſe Unterord⸗ 
nung war das Geſetz der Kinderrepublik und der a 
gemeinſchaften der Kinderfreunde, ſondern ſinnvolle Ein: 
ordnung. Und dieſe lernte man lieben aus Intereſſen- und 
Sympathieverbundenheit mit der Gemeinſchaft in täglichem 
Zuſammenleben. Denn die Gegeneinflüſſe egoiſtiſch⸗kapitali⸗ 
ſtiſcher Lebensbedingungen waren ausgeſchaltet. Und rar 
freiwillig oder aus Verpflichtung gegen die Gemeinſchaft 
übernommene Amt wurde zur gh freudigen Verant⸗ 
wortung. Man hatte gar bald die Erfahrung gemacht, daß 
das Wohl und Wehe des Ganzen eng verbunden war mit 
dem Tun und Laſſen des Einzelnen, wie ja auch dieſer ab⸗ 
hängig war von der Gemeinſchaft. Jedes einzelne Kind 
empfang ſeine Erweiterung durch die Berührung mit der 
Gemeinſchaft, ahnte die Bereicherung ſeiner Lebensinhalte, 
nahm den Zufluß von Anregungen in ſich auf, den Anfto) 
zur Steigerung ſeiner Aktivität, ergab ſich dem lebensgeſtal⸗ 
tenden Strome der Gemeinſchaft. Und dieſe Lebensfülle, die 
einem aus der Gemeinſchaft zuſtrömte, gab man an ſie wieder 
ab zu neuer Wertbildung. Ununterbrochene Wirkung und 
Wechſelwirkung. Es wuchs das einzelne Kind, es wuchs 
die Gemeinſchaft an der Kinderfreunde⸗Ferienfahrt. Es 
wuchs an ihr der ſozialiſtiſche Gedanke, die ſozialiſtiſche Le⸗ 


Muß man nicht das tiefſte Mitleid haben mit den Kindern 
geſchiedener Ehegatten, dieſen Kindern, die ſtändig in einem 
Aufruhr ihrer Gefühle leben, in dauernder Aufgewühltheit ihrer 
Seelen vom Vater zur Mutter und umgekehrt hin und her ge⸗ 
riſſen werden? 
geglichenheit kommen können, weil zu früh die tiefſten Probleme 
der Beziehungen von Menſchen untereinander ſie berührt haben, 
Probleme, die zu tief waren, als daß fie ſie ergründen und erfaſſen 
konnten und die deshalb noch drückender empfunden wurden. 
Wir alle wiſſen, daß die Verbitterung, die während einer un⸗ 
glücklichen Ehe in den Partnern lodert, im Laufe der Zeit der 
ruhigen Erkenntnis weicht, daß auf beiden Seiten Fehler gemacht 
worden ſind. Warum wirkt dieſe Erkenntnis oft nicht im 
Intereſſe der Kinder aus? Warum ſagt die Mutter dem Kinde 
nicht: „Wir haben beide Fehler gemacht, aber du darfſt den Vater 
und mich lieb haben und auch die Frau, die jetzt hauptſächlich 
für dich ſorgt, denn ſie meint es gut mit dir.“ 


Frauen untereinander. So viele Gegenſätze ſie auch trennen 
mögen, ſo einig und hilfsbereit ſollen ſie ſein in der ſie alle ein⸗ 
enden Stellung als Mutter! 
baren Wegen geſucht, den Kindern geſchiedener Ehegatten das 
Leben zu erleichtern. Man verſucht es durch Geſetzgebung, durch 
Jugendfürſorge, aber hier kann nichts anderes Segen ſtiften als 
einzig und allein die Frau. Die Frau erzieht den Mann als 
ſeine Mutter; die Frau beeinflußt den Mann als ſeine Gattin. 
Hier muß der Hebel eingeſetzt werden. Die Mutter muß über 
den Sohn hinweg der Mutter ihrer Enkel helfen. Wenn auch 


Na, wer liegt zuerſt im Waſſer? f 
Ein neues amerikan iſches Waſſerſpiel, ö & 


das an unſer Schifferſtechen erinnert. Aber die Amerikaner lieben nun einmal das Tempo und haben die Kämpfer auf Wellen: 
reiter geſetzt, die von Motorbooten gezogen werden. wer zuerſt ins Waſſer fällt, hat verloren. 


Nie werden ſolche Kinder zu einer inneren Aus⸗ 


Immer wieder wird nach gang⸗ 


re Frauen 
Kinderfreunde auf Ferienfahrt 


| 


benseinſtellung. In ganz gegenwärtigem, real gelebtem 
Sinne war alles, was im Laufe des Jahres in Ausſprachen, 
in Feſten, Feiern und ſonſtigen Beſtrebungen den proletari⸗ 
ſchen Kindern als Notwendigkeit, Möglichkeit, als erſtrebens⸗ 
wertes Ziel, als ſozialiſtiſches Ideal, als Zukunftskultur nahe 
gebracht wurde, für ſie zu faßbarſter Wahrheit geworden. 
Umrahmt von ſelbſtgeſtalteten Feiern, für die ſich hier Sinn 
und Verſtändnis vertieft hatten, war die Ferienfahrt der 
Kinderfreunde — gelebt mit allen Kräften, aller Lebens⸗ 
fülle eines glücklichen Natur⸗ und Kinderdaſeins — zum 
großen Erlebnis der Arbeiterkinder geworden, ja, wurde ſie 
das Erlebnis der Kinderfreundebewegung. n ganzer 
Tiefe empfundenes und erfaßtes Erlebnis der Bedeutung 
ihrer Beſtrebungen, Erlebnis eines großen, von gegenſeitigem 
Verſtehen, gegenſeitigem Intereſſe, gegenjeitiger Sympathie 
getragenen Gemeinſchaftsweſens iſt verwirklicht für unſere 
Kinder durch die Kinderrepublik im Zeltlager und in den 
Herbergsgemeinſchaften. Und darum gehen die Kinder⸗ 
freunde mit den Kindern auf Ferienfahrt. Das iſt es, was 
hunderte von Helfern, die freiwillig und unentgeltlich die 
Mühe der Mitarbeit an der Kinderfreundebewegung auf 
ſich genommen haben, dazu veranlaßt, ihre koſtbare Ferien⸗ 
und Erholungszeit den Kindern zu widmen, eigene Wünſche 
und Sehnſüchte, das Verlangen nach ihnen gemäßem Aus⸗ 
lebens — das beſonders bei den jugendlichen Helfern um 
dieſe Zeit naturgemäß ſich ſteigern muß — hintan zu ſtellen. 
um auch jetzt die Kinderfreundebewegung auf ihren recht ar⸗ 
beitsmüden Schultern ein Stück weiterzutragen in die Zu⸗ 
kunft. In aller Heimlichkeit werden perſönliche Opfer gebracht. 
Alles iſt vielfach und allſeitig bedacht in monatelangen 
Beratungen und een en. Die Verantwortung für Tau⸗ 
ſende von Kindern, Hunderte von Helfern der geſamten Kin⸗ 
eee groß. Die Mühen ſind vielfältig. 
Ermittelung und Beſichtigung von Lagerplätzen, Jugend: 
herbergen, briefliche und mündliche Verhandlungen, 1 
tigungsfahrten und Probelager, Verproviantierungsme 
nahmen, Betriebsperſonalbeſchaffung! Alles muß klappen. 
Mancher Wunſch muß zurückgeſtellt werden, aber es 
wird geſchafft. Es wird auch diesmal geſchafft. Vom Ver⸗ 
ſtändnis der Eltern, von der weiteſten Anteilnahme aller 
Sozialiſten, die ſich zur e bekennen, 
all derer, die mit ihr ſympathiſieren, hängen Umfang und 
gutes Gelingen auch der diesjährigen Kinderfreunde rt 
ab — die Extüchtigung des proletariſchen Kindes für den 
Kampf ums Daſein, die Bekräftigung und Pflege ſozialiſti⸗ 
ſchen Geiſtes in den Kindern, die unſere Zukunft in ſich 
tragen — die Zukunft der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. 
Saſcha Roſenthal. 


manchmal kleinliche Einſtellung Reibereien erzeugt hat, hier muß 25 


aus Mutterliebe, aus Menſchenliebe zum Kinde alle perſönliche 
Gereiztheit ſchweigen. Der Mutter und auch dem Vater muß 
die Liebe der Kinder erhalten bleiben; die Trennung muß dem 


Kinde leicht gemacht werden, wenn ſie ſchon einmal unvermeid⸗ 


lich geworden iſt, damit es mehr frohe, geſunde Kinder und 
Erwachſene gibt! Soſi Bork. 


Berufskrankheiten der Hausfrau 1 


Ihre Entstehung und Heilung. — Erkennen und Vorbeugen auf 
hier das Belte., a 7 

Jeder Beruf hat ſeine Sondergefahren, wenn fie auch niht 
immer auf den erſten Blick zutage treten. Jedenfalls erkrantt 
ein gewiſſer Prazentſatz von Menſchen durch die beſonderen An⸗ 
läjfe, die ſein Beruf bietet, und in vielen Fällen ließen ih 
ſchwerere Schädigungen vermeiden, wenn man auf die Gefahren⸗ 
quellen achten und ſie vermeiden oder wenigſtens rechtzeitig den 
Arzt aufſuchen würde, ehe das Uebel ſich tiefer eingeniſtet hat. 
Eins der häufigsten Leiden dieſer Art iſt das Panaritium, 
der „Fingerwurm“, eine Infektion, die man geradezu als 
„Dienſtmädchenkrantheit“ bezeichnet hat. Es handelt ſich dabei 
um eine heftige Entzündung an den Fingern und der Hand, f 
die durch Eindringen von Eitererregern in oft jo winzige Riſſe 
und Stiche zuſtandekommt, daß man vielfach die Eingangspforte 
nachträglich gar nicht mehr beſtimmen kann; die Kranken oben 
dann an, die Entzündung ſei „aus heiler Haut“ entstanden. 
Die erkrankte Partie ſchwillt an, rötet ſich; ein außerordentlich 0 
heftiger klopfender Schmerz tritt auf; die Hand ift nicht mehr 
zur Arbeit zu gebrauchen. Bisweilen iſt nur ein Fingerend⸗ 
glied befallen; bisweilen wird auch die ganze Hand in den 
Entzündungsprozeß mit einbezogen. Es kann zu ſchweren Seh 2 
nenſcheidenvereiterungen kommen, ja, auch eine allgemeine 
Blutvergiftung iſt nicht ausgeſchloſſen. Wenn Alkoholumſchläge 
und heiße Seiſenbäder nicht gleich am erſten Tage ganz eine 
deutig zur Beſſerung führen, muß ſofort der Arzt aufgeſucht 2. 
werden, der die Eröffnung des Eiterherdes ſchmerzlos more 
nimmt. 15 75 
Sehnenſcheidenentzündungen, wie fie im Anſchlu an ein 
Panaritium vorkommen, können jedoch auch ſelbſtändig auftre⸗ 


DER 
ten. Sie entitehen durch Prellungen beim Holzkaden, m 
Auswringen der Wäſche, kurz, bei anstrengenden Arbeiten. M uf 


fühlt bei Fingerbewegungen ein deutliches Knarren der NY 
nen an Handgelenk und Unterarm. Die Behandlung durch den 
Arzt iſt einfach und ohne Beſchwerden: Ruhigſtellung des Ar⸗ 
mes, Umſchläge oder Heißluft. Das Ganze iſt eine harmloſe 
Sache — außer wenn die Grundurſache eine Infektion wie beim 
Fingerwurm iſt. Dann heißt es Obacht geben, denn infektibſfe 
Sehnenſcheidenentzündungen führen leicht zur allgemeinen Sep 
ſis, zur „Blutvergiftung“; und das iſt lebensgefährlich. Unter 


zündungen innerer Organe hervorgerufen werden, der N 
der Leber, des Herzens, des Bruſtfells ulm. HN 

Rheumatiſche Schmerzen in den Händen und Armen findet 
man bei Frauen, die viel im Waller herumpantſchen mülle 
alſo vornehmlich bei Geſchirrwäſcherinnen und Waſchfrauen. Mt 
obendrein der Fußboden naß und falt (Steinfußboden), dann 
geſellt ſich zu dem Reißen in den Armen auch noch der Rheu⸗ 
matismus in den Beinen oder eine Ischias, die ebenſo ſchmerz⸗ 
haft wie hartnäckig iſt. Das ſtundenlange Stehen belaſtet das 
Fußgewölbe, und namentlich bei ſchweren Perjonen zeigt ſich 


die Neigung zur Plattfußbildung. Plattfußneigung iſt viel 
häufiger, als der Laie denkt; man muß bei allen Fußſchmerzen, 
die nur im Stehen wahrgenommen werden, im Liegen jedoch 
verſchwinden, Plattfußverdacht haben. Das moderne Schuhwerk 
der Frauen mit ſeinen hohen Abſätzen begünſtigt die Bildung 
non Belaſtungsſtörungen des Fußgewölbes und verurſacht im 
weiteren Verlaufe die Ueberdehnung der ſehnigen Bänder und 
eine Formänderung des Knochengerüſtes am Fuß. 

Häufig mit Plattfuß verbunden begegnet man einem jo 
weit verbreiteten Aebel, daß man ſaſt von einer ſozialen Ak: 
1 lamität ſprechen kann: den Krampfadern. Darunter versteht 
man Erweiterungen im Gebiete der großen Beinvene; die unter 
der Haut dahinziehenden bläulichen Blutadern haben verſtärkte 
Schlangenlinien und treten verdickt hervor. Die Haut darüber 
wird immer dünner und zeigt die Neigung zu Ausſchlägen, die 
bisweilen ſehr unangenehm näſſen. 8 \ 
\ Die Krampfaderknoten können platzen und zu ſtarken Blu: 
tungen Anlaß geben. Die in ihrer ganzen Ernährung geſtörte 
Haut über den Krampfaderknoten juckt beim Warmwerden und 
reizt zum Kratzen. Dabei werden leicht Eingangspforten für 
IJIgnfektionskeime geſchaſffen, jo daß es zu Entzündungen und 
Citerungen kommt. Nicht ſelten wird Wundroſe besbachtet. 
Auch das Unterhautzellgewebe wird ſchwer geſchädigt: waſſer⸗ 
ſüchtige Schwellungen treten auf; die Geſchwürbildung kann 
den ganzen Unterſchenkel ergreifen. Die Bildung von Krampf⸗ 
adern wird durch Schwangerſchaft begünstigt, die um fo ſtärker 
wirkt, je länger die Patientin beruflich zu ſtehen gezwungen 
iſt. Wahrſcheinlich gehört eine erbliche Veranlagung, eine all⸗ 
gemeine Bindegewebsſchwäche zu den Vorausſetzungen des Lei⸗ 
dens. Die Behandlung der Krampfadern war” jahrzehntelang 
eine ſchwere Sorge für Aerzte und Patienten, in jedoch 
heute, wenn fie rechtzeitig eingeleitet wird, mit den neuen Me: 
thoden außerordentlich günſtige Erfolge, die man früher nicht 
für möglich gehalten hätte. Verſchleppte Leiden mit Ge⸗ 
ſchwürbildung haben natürlich weniger günjtige Heilungsaus⸗ 
ſichten. Man ſoll es eben nicht erſt ſo weit kommen laſſen. 
Ciner der häufigſten Unglücksfälle, von denen Hausfrauen 
betroffen werden, iſt die Verbrennung. Die Leichtfertigkeit, die 
viele Menſchen ſeuergefährlichen Stoffen gegenüber zeigen, läßt 
es verwunderlich erſcheinen, daß nicht noch viel mehr Todes⸗ 
flälle ſich ereignen. Bei Verbrennungen iſt ausſchlaggebend nicht 
die Tiefe der Brandwunde, ſondern die Größe de, außer Funk⸗ 
tion geſetzten Hautfläche. 


I 


Statt des Oeles kann man 
duch reine Vaſeline oder ungeſalzene Butter nehmen. Ein aus⸗ 
gezeichnetes Brandöl, das eigentlich in jedem Haushalt vor⸗ 
banden ſein ſollte, beſteht aus Leinöl und Kalkwaſſer zu gleichen 
Teilen, die man gut miteinander verſchüttelt. Auf Brandver⸗ 
letzungen pflegt das Herz häufig mit einer Funktionsſchwäche 
zu antworten; in ſchwereren Fällen ſoll man daran denken und 
Starten, ſchwarzen Kaffee zur Belebung der Herztätigkeit in Be⸗ 
g reitſchaft halten. Curt Biging. 
FR Ba 
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Herr Scheffelgold hat ſich einen Ruderübungsapparat ge⸗ 
kauft — aber natürlich mit einem Außenbordmotor. (Judge.) 
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ſteis am Lager in der 
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Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 15,45: 
Für die Kinder. 16: Aus Warſchau. 16,10: Schallplatten. 
16,50: Franzöſiſch. 17,10: Schallplatten. 18: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 
22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag (franz.) > 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 
16,50: Franzöſiſch. 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 
18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Unter: 
haltungskonzert. 22: Vorträge. 22,50: Tanzmuſik. 


15,25: Vorträge. 


Breslau Welle 325. 

Freitag, 3. Juli. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 
15,45; Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungskonzert. 17: 
Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 17,25: Weltreiſereporter erzählen! 
18: Paganini. 18,15: Das wird Sie intereſſeren! 18,40: 
Weltreiſereporter erzählen! 19,05: Wetter, anſchließend: 
Heitere Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Blick in die Zeit. 
20,30: Der G'wiſſenswurm. (Bauernkomödie). 22,10: Jeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: Die 
Melodie der Rieſenwelle. 22,45: Haltung. und Pflege der 
Kanarien. 23: Die Tönende Wochenſchau. 23,15: Funkſtille. 


Gleiwitz Welle 252. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Koftuchna. Am Sonntag, den 5. Juli, findet um 4 Uhr 
nachmittags, bei Herrn Weiß, die Generalverſammlung der 
D. S. A. P. und Frauenwohlfahrt ſtatt. Referent Gen. Raiwa. 
Pflicht eines jeden Genoſſen und Genoſſin iſt zu erſcheinen. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bezirksdelegiertenkonferenz. 

Am Sonntag, den 5. Juli, vorm. 1044 Uhr, findet im Ge: 
werkſchaftshaus Beuthen eine außerordentliche Delegiertenkon⸗ 
ferenz ſtatt, zu der vom Verbandsvorſtand der Kollege Schlich⸗ 
ting Berlin erſcheinen wird. 

Sämtliche Bezirksdelegierten und Vorſitzenden der Zahl: 
ſtellen ſind hierzu eingeladen. Tagesordnung wird an Ort und 
Stelle bekanntgegeben. Mitgliedsbuch legitimiert. 


Betriebsrätekurſus der freien Gewerkſchaften. 

Der für Sonnabend, den 4. d. Mts. feſtgeſetzte Kurſus in 
Königshütte findet beſtimmt ſtatt, und wird pünktlich 6 Uhr, 
angefangen. 

Der für Nikolai angeſagte Kurſus wird wegen Behinderung 
des Referenten auf Sonntag, den 12. d. Mts., zur gewohnten 
Stunde im bekannten Lokal verlegt. 3 


Bergbauinduſtrieverband. 
Achtung Bergarbeiter! 

Am Sonntag, den 5. Juli, veranſtalten die Ortsgruppen des 
Bergbauinduſtrieverbandes Krol.⸗Huta und Bismarckhütte 
einen Ausflug mit Frau und Kind nach dem Zalenzer Wäldchen. 

Sammeln der Mitglieder von Königshütte um 6 Uhr am 
Volkshaus, ulica 3:90 Maja 6, von da ab geſchloſſener Abmarſch 
nach Vismarckhütte. 

Sammeln der Mitglieder non Bismarckhütte um 8 Uhr an 
dem neuen Straßenbahndepot. Von da ab gemeinſchaſtlicher Ab: 
marſch nach dem Walde. 

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
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UM GEFÄLLIGE UNTER. 
‚STÜTZUNG BITTET 


WIRTSCHAFTSKOMMISSION 


I. A.: AUGUST DITTMER 


Achtung! 
Metallarbeiter von Königshütte, Kattowitz, Bismarch⸗ 
hütte, Schwientochlowitz, Friedenshütte, Laurahütte uſw. 

Am Sonntag, den 5. Juli, wie bereits angezeigt, findet der 
Ausflug nach dem Zalenzer Walde ſtatt. Der Abmarſch der 
einzelnen Gruppen muß ſo eingerichtet werden, daß ſie ſpäteſtens 
im Laufe des Vormittags dort ankommen. 

Von Königshütte aus findet der Abmarſch um %7 Uhr 
früh vom Volkshaus ſtatt, um 7 Uhr vom Schrebergarten, um 
48 Uhr vom neuen Straßenbahndepot in Bismarckhütte. 

Wir erſuchen alle unſere Mitglieder mit ihren Familien- 
angehörigen daran teilzunehmen. 

Der Rückmarſch findet abends um 7 Uhr ſtatt. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 2. Juli: Spiele im Freien. Rote Falken. 
Freitag, den 3. Juli: Geſang und Volkstanz. 

Sonnabend, den 4. Juli: Rote Falken. 

Sonntag, den 5. Juli: Fahrt. 


Freie Sänger. 

Myslowitz. Das diesjährige Gartenfeſt findet vorausſicht⸗ 
lich am 2. Auguſt ſtatt. Da zu dem Gartenfejte neue Lieder ein: 
geübt werden, ſo erſuchen wir die Mitglieder, zu den Geſang⸗ 
proben vollzählig zu erſcheinen. Jeden Freitag abends 8 Uhr. 

Myslowitz. Sonnabend, den 4. Juli, Nachtausflug nach der 
Bialka. Sammelpunkt abends 6 Uhr, im Schroßgarten. Eßge⸗ 
ſchirr iſt mitzunehmen. Nachzügler marſchieren Sonntag, früh 
6 Uhr ab: Schloßgarten. Am Ausflugsorle Vorſtandsſitzung. 


Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe 


Kattowitz. 
Am Freitag, den 3. Juli 1931, abends 8 Uhr, findet die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen iſt Pflicht. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“, Königshütte. 
Sonntag, den 5. Juli: Oparamühle. Führer Freund Pelko. 
Abmarſch erfolgt um 5 Uhr früh vom Volkshaus. 
Dienstag, den 7. Juli: Mitgliederverſammlung um 8 Uhr 
im Vereinszimmer. 


Freie Radfahrer Königshütte! 

Die Freien Radfahrer beteiligen ſich an dem Ausflug vom 
D. M. V. Mithin verſammeln ſich die Radler mit Rädern am 
Sonntag, den 5. Juli, früh 6% Uhr am Volkshaus. Die Mit⸗ 
gliederſitzung findet dieſesmal nicht im Volkshaus ſondern im 
Zalenzer Walde um 11 Uhr ſtatt. Intereſſenten auf Rädern 
können ſich anſchließen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


An die Kulturvereine und Mitglieder des Bundes für Arbeiter: 
bildung. 

Wie bereits durch Rundſchreiben bekannt, findet der ges 
meinſame Ausflug am Sonntag, den 5. Juli ſtatt. Die Königs⸗ 
hütter und Umgegend marſchieren um %7 Uhr vom Volkshaus, 
um 7 Uhr vom Schrebergarten und um 1 Uhr vom neuen 
Straßenbahndepot in Bismarckhütte. 

Es iſt angebracht, daß alle Gruppen im Laufe des Vor⸗ 
mittag dort eintreffen. 


. Nikolai. Alle Kollegen und Genoſſen welche von der 
Bibliothek Bücher entliehen haben, werden erſucht dieſelben bis 
zum Sonnabend, den 4. Juli 1931 beim Bibliothekar abzugeben. 

Nikolai. Zwecks Gründung eines Arbeiter: 
Geſangvereins erſucht der Vorſtand der Ortsgruppe 
Nikolai die jeweiligen Sangesbrüder, die Mitglieder der D. S. 
A. P., der Freien Gowerkſchaften, ſowie auch aller Sympathiker 
die auf dem Boden der Arbeiterkulter tätig ſein wollen, was 
auch die neue Zeit von uns fordert, ſich beim 1. Vorſitzenden 
Sale Bluszez bis zum 8. Juli bei jeder Tageszeit melden zu 
wollen. 


delmalerei! 


Das wertvolle, pralliſche Geschenk 
für den Kunſt⸗Liebhaber iſt ein 


ſchöner elmalkaſlen. 


bang ⸗Oelmaltäſten zeichnen 
ſich durch faubere Ausführung u. 


Zu haben: 
Rattowitzer Buchäruckerel und 
Verlags-Sp. Akt. 


gelingen immer! Man versuche: 


Große Mehlklöße. 


Zutaten: 250g Mehl, % Päckchen Dr, Oetker’s Back 
„Backlink, %, Päckchen Dr. Oetker’s Milch - Elweißpulven, sun 
un lch. 


Zubereitung: Das mit dem „ Backin““ und dem Milch- 

gesiebte und gemischte Mehl verarbeite mit Milch Bel hänge on 
Dann forme mit einem tiefen Eglöffel, der vorher in kochendes Wasser 
eingetaucht ist, runde Klöße, die nacheinander in schwachkochendes Salz- 
wasser gelegt werden und 20 Minuten kochen müssen. Die Klöße müssen 
langsam aufgehen, derhalb muß das Wasser mit den Klößen an der Seite 
des Herdes langsam wieder zum Kochen kommen und solange, etwa 
Minuten, zugedeckt werden. Kocht das Wasser dann wieder nimm d 

Deckel vom Topfe und drehe die Klöße einigemale um. ö er 


Viertelstunde müssen sie im offenen Topfe kochen. he 


Rezept Nr. . 


„* 


